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Politiſche Führer

Bei der feierlichen Eröffnung der Deutſchen Hochſchule für Poli-
tik hat der Miniſter des Außern, Dr. Simon s, ein eRede gehalten,
die ſehr viel feine Einzelheiten enthielt und auch als Ganzes klug durch
dacht und von einem vorurteilsfreien und klaren Geiſte durchdrungen
war. Herr Dr. Simons ſagte mit Recht, daß dem deutſchen Volks
charakter neben ſeinen Vorzügen, ſeiner Kraft, ſeiner Beharrlichkeit und
ſeinem Erkenntnisdurſt, ein Mangel an Formgefühl und Feingefühl,
eine Rechthaberei und eine Pedanterie anhaften, die, zuſammen mit
manchem anderen, hinderlich im Verkehr mit dem Auslande ſind. Er
erinnerte daran, daß Unfähigkeit zur politiſchen Einſchätzung Deutſch
land oft aufs ſchwerſte geſchädigt habe, und äußerte die Anſicht, daß
durch die Zweifel, ob wir politiſch richtig geführt würden „und durch
mancherlei berechtigte Gründe für dieſe Zweifel der Amſturz der
alten Ordnung erſt möglich geworden ſei. Das ſind Beinerkungen,
denen man nur zuſtimmen kann. Jn der Tat, der als berechtigte
„völkiſche Eigenart“ ſich geberdende Mangel an Formgefühl und Fein
gefühl, vder wie man auch wohl ſagen könnte, an politiſchem Takt, hat
ſehr dazu beigetragen, die deutſche Politik in falſche Bahnen zu drän
gen, und die Unfähigkeit zu politiſcher Einſchätzung hat ſich in den
großen tragiſchen Augenblicken, in den Tagen vor Ausbruch des
Krieges und bei Entfeſſelung des U BoptKrieges, gezeigt. Die poli

tiſche Führung ließ ſich dann jedesmal verführen, und nicht die richtige
Erkenntnis, ſondern eben jene Urteilsloſigkeit ſetzte ſich durch. Daraus
ergibt ſich, daß zur politiſchen Leitung neben den anderen nötigen
Eigenſchaften auch eine widerſtandsfähige Feſtigkeit des Charakters
gehört, Den Zöglingen der Hochſchule für Politik ſollte man vor allem
beibringen, daß ein wirklicher Staatsmann nur derjenige iſt, den der
Lärm der Hoch und NiederSchreier nicht bekümmert und der die Un
populgrität nicht ſcheut. Wir haben den Eindruck, daß gerade Dr.
Simons zu dieſer inneren Selbſtändigkeit und Standhaftigkeit hin

ſtrebt, und daß er ſchon deshalb die Unterſtützung der ernſthaften
Menſchen in Deutſchland verdient. Durch ſeine letzte Rede wird dieſer
günſtige Eindruck noch verſtärkt. Muß man ihm nicht auch bei
pflichten, wenn er bedauernd konſtatiert, daß die deutſchen Univerſi-
ken von der hoben politiſchen Betätigung, die ſte in den Tagen der

Paulskirche ausübten, „ſtart heruntergeglikten“ ſind Man weiß ja,
was im Reiche der Roethe und ähnlicher Profeſſoren heute als „hohe
politiſche Betätigung“ gilt. Auf dem Parteitag der Deutſchnationalen
hat ſoeben ein Redner anklagend behauptet, die Regierung beabſichtigte,
nun auch die Univerſitäten „abzubauen“. Das iſt natürlich Unſinn,
aber ein Um bau iſt allerdings notwendig, wenn ein politiſch reifes,
verſtändnisvolles Geſchlecht erzogen werden ſoll. Dr. Simons hat fer
ner ſehr richtig bemerkt, daß in den letzten Jahrzehnten die wirtſchaft
lichen und techniſchen Jdeen die ſtaatliche Jdee überwuchert haben,
und daß jetzt „eine Scheidung der Materie gefordert wird“. Zu dieſem
Thema ließe ſich ſehr viel ſagen, und wir gehören zu denjenigen, denen
gerade in der Auslandspolitik die Uberwucherung des Diplomatiſch
Politiſchen durch das Wirtſchaftliche als ein Fehler erſcheint. Jn dieſer
Beziehung wird unſeres Erachtens beiſpielsweiſe bei der Perſonal-
gauswahl im auswärtigen Dienſte von derſelben reformatoriſchen Stelle,

die in der letzten Zeit mit großer Tatkraft unleugbar Ausgezeichnetes
geſchaffen hat, nicht immer die richtige Linie gewahrt. Das Politiſche
wird dort manchmal, durch eine Vorliebe für die Angehörigen der Kon
fulatskarriere, zugunſten des Wirtſchaftlichen zurückgedrängt. Das Vor
bild der Deutſchen Hochſchule für Politik erſtand nach dem Kriege von

1870 in. Paris. Die Franzoſen haben in ihrer Schule ſeit 1870
ſehr viel gelernt. Wir wollen hoffen, daß die deutſche Hochſchule gleich
falls politiſche Führer, oder doch wenigſtens Politiker, heranbilden
wird. Aber der politiſche Jnſtinkt kann nur entwickelt, nur durch
Wiſſen gefördert, nicht gelehrt werden, und in den Hörſälen wird nur
der etwas lernen, der draußen den Schritt der Zeiten und die Sprache
der Völker hört.

Die Lage im Reiche.

Neue Gefahren für Oſtpreußen
Aus Anlaß des polniſchen Überfalls auf Wilna ſind in Oſtpreußen

verſchiedener Übertritte bewaffneter Deutſcher auf litauiſches Gebiet
erfolgt. Von ſeiten des Reichswehr miniſteriums wird erklärt, daß An
gehörige der Reichswehr nicht beteiligt ſeien und daß eine ſcharfe Kon
ſolle angeordnet wurde. Es ſoll in Oſtpreußen außerdem an derGr ſtark geſchmuggelt werden, beſonders in Gewehren und

Munition. Es iſt klar, daß die Verhältniſſe in der abgeſchnürten Pro
vinz außerordentlich ſchwierig liegen. Gegenüber der ausgedehnten
Grenze ſind die Aufſichtsvrgane viel zu gering. Dennvch iſt in Oſt
preußen bisher alles gut gegangen. Man erinnere ſich nur an die un
geheuren Schwierigkeiten bei den Übertritten der ruſſiſchen Rot
gardiſten. Damals iſt es dem außerordentlich organiſatoriſchen Ge
ſchick und politiſchen Takt des demokratiſchen Oberpräſidenten Dr. Siehr
gelungen, binnen weniger Wochen alle Gefahren zu beſeitigen. Gerade
die Amtsführung von Siehr gibt auch jetzt die Gewähr, daß von der
leitenden Stelle der Provinz aus alles geſchieht, um unzuläſſige Hand
lungen zu verhüten. Wenn die Entente allerdings eine ausreichende
Bewachungstruppe für Oſtpreußen verhindert, ſo laſſen ſich bei der aus

gedehnten Grenze vereinzelte Übertritte nicht immer vermeiden. Un
mögliches vermag eben auch ein noch ſo tüchtiger Oberpräſident nicht.
Jn dieſem Zuſammenhange muß aber auch ein Wort ernſter Warnung
an alle jene Militärkreiſe gerichtet werden, die meiſt nicht mehr aktiv
ſind und nun init dem Gedanken an Beſchäftigung oder Revanche in
Nachbarländern Kriegsdienſte nehmen. Ein ſolches Beginnen iſt in
jedem Falle ſchädlich. Das Schickſal ſolcher Männer iſt meiſtens tra
giſch. Vor allem aber bedenken ſie nicht, daß ſie ihrem Vaterlande
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Rücktritt des öſterreichiſchen Geſandten in Verlin.

Berlin, 27. Okt. (T.U.) Profeſſor Dr. Hartmann, der öſter
reichiſche Geſandte in Berlin, hat im Zuſammenhang init dem Rücktritt
des Dr. Renner als Staatsſekretär des Außern ſein am 1. Auguſt
bereits eingereichtes Rücktrittsgeſtich erneuert und den Staatsſekretär
Dr. Mayer, der proviſoriſch das Staatsamt des Außern in Wien führt,
um möglichſt ſchnelle Ernennung eines Nachſolgers gebeten.

Reite Gewalttaten der Polen.
Danzig, 27. Okt. (T.-U.) Wegen angeblicher antipolniſcher

Propaganda wurde in Bromberg der Vorſitzende des Vereins für Für
ſorge der in Polen lebenden Deutſchen, Major v. Mecke, verhaftet und
das Büro geſchloſſen. Jn Neuſtadt (Pomerellen) verhafteten die Polen
den Buchdruckereibeſitzer und Stadtrat Brandenburg, Herausgeber der
Zeitung „Bote für Pomerellen“.

Ein ſchweizeriſches Konſulat in Dresden.

Dresden, 27. Okt. (T.-U.) Wie wir erfahren, hat die Schweizer
Regierung beſchloſſen, in Dresden ein eigenes Konſulat zu errichten,
das ſchon in der nächſten Woche ſeine Arbeiten aufnehmen wird.

10 Waggon Kartoffeln ſyurlos verſchwunden.

München, 27. Okt. (T.-U.) Jm Bezirk Uffenheim ſind
10 Waggonladungen Kartoffeln, die zu verbilligten Preiſen für die
minderbemittelte Bevölkerung aufgebracht worden waren auf dem
Transport ſpurlos verſchwunden und vermntlich über die bayeriſche
Grenze verſchoben worden.

Kein Vauverbot für Dieſelmotoren.

München, 27. Okt. (T.-.) Auf eine Anfrage zu dem Stande
der Dieſelmotoren- Angelegenheit erklärte der bayeriſche Handels
miniſter, daß die Gefahr eines Bauverbotes für die Dieſelmotoren als
abgewendet bezeichnet werden könne. Die Reichsregierung wird aber
weiterhin nichts unterlaſſen, um auch die Gefahr einer Zerſtörung der
urſbrünglich für Unterſeeboote beſtimmten, aber nach dem Friedens
ſchluß zur Verwendung für Jnduſtriezwecke freigegebenen Motoren ab
ehren Chemiſchtechniſche Meſſe in Berlin.

Berlin 27. Okt. Eine chemiſch- techniſche Meſſe, veranſtaltet
vom Wirtſchaſtsverband Groß-Berlin, unter Mitwirkung namhafter
Fachorganiſotionen, wurde geſtern vormittag in den Kammerſälen er
öffnet. Sie iſt ſehr reichhaltig und enthält neben Drogen, Chemikalien,
Nähr- und Heilmitteln, Parfümerien, Seifen, Dlen, Wäſche und Putz
mitteln, auch Photobebarf Feuerwerkskörper Hündweren, Schaufenſter
tenſilien. Die Meſſe bleibt bis zum 29. Oktober geöffnet.

Die Entwaffnung der beſetzten Pfalz.
München, 27. Okt. (Eig. Meld.) Nach einem Telegramm des

Reichskommiſſars für die Entwaffnung an das bayeriſche Landes
kommiſſarigt für die Entwaffnung hat die Rheinlandkommiſſton zu
gelaſſen daß im beſetzten Gebiet von Bayern die Waffenablieferung
auf Grund des Entwaffnungsgeſetzes mit Prämienzahlung vom 25. Ok
tober bis 1. November durchseführt werden kann. Zum Landes-
entwaffnungskontiniſſar der Pfalz iſt der bayeriſche Kommiſſar
Miniſteriglrat Nortz von der Reichsregierung beſtätigt worden.

ſchwere politiſche Unzuträglichkeiten bereiten können. Oſtpreußens
Grenzen können durch ſolche Unüberlegtheiten leicht in Gefahr gebracht
werden, und das Vaterland hat den Schaden zu tragen, den Neutrali-
tätswidrigkeiten anrichten.

Die Kanzlerrede über Oberſchleſien.
Berlin, 27. Okt. Jm Reichstag beginnt heute um 1 Uhr die

Beratung des Etats. Für die politiſche Debatte, mit der die Etats
beratung eingeleitet werden ſoll, ſind vorläufig drei Tage in Ausſicht
genommen. Der erſte Tag, der heutige Mittwoch, wird vorausſichtlich
den Regierungserklärungen vorbehalten ſein. Reichskanzler Fehren
bach wird über die in nen politiſchen Fragen ſprechen. Einen
breiten Raum in ſeiner Rede wird Oberſchleſien einnehmen. für
das die bundesſtaatliche Autonomie für den Fall geſetzlich feſtgelegt
werden ſoll, wenn nach einer für Dentſchland günſtig ausgeſallenen
Abſtimmung Oberſchleſten ſie verlangen ſollte. Der Paſſus in der
Rede des Reichskanzlers, der ſich mit Oberſchleſien beſchäſtigt, iſt in
einer gemeinſamen Beſprechung mit der preußiſchen Regierung im
Wortlaut feſtgelegt worden. Von den anderen im Vordergrund ſtehen
den innenvolitiſchen Fragen iſt es beſonders die der Sozigaliſie-
rung, über die der Reichskanzler ſprechen dürfte. An die Rede des
Reichskanzlers ſoll ſich nach den bisherigen Dispoſitionen unmittelbar
die des Reichsminiſters des Außeren Dr. Simons anſchließen, der
dem Reichstage ein Expoſe über die außenpvrlitiſche Lage
halten wird. Die Ausſprache über die Regierungserklärung ſoll am
Donnnerstag beginnen und nach den bisherigen Disvoſitionen etwa
zwei Tage dauern. Vermutlich wird nicht nur die erſte Rednergarnitur
der Parteien, ſondern auch die zweite zum Worte kommen.

Waffenfunde in Schoppenitz.
Kattowitz, 27. Okt. Eine plötzliche Reviſion im Schlafhaus

in Schoppenitz förderte Waffen mit reichlicher Munition zutage. Fünf
Jnſaſſen wurden verhaftet und zwei von ihnen als berüchtigte Banditen
aus dem Kreiſe Ples feſtgeſtellt.

Streik in Bismarckhütte
Bismarckhütte, 27. Okt. Montag abend ſind die Arbeiter der

elektriſchen und Maſchinenbetriebe, ungefähr 2500 Mann, auf der
Bismarckhütte in den Streik getreten. Die Streikenden forderten Er
höhung des Tonnagegeldes und allgemeine Lohnerhöhung. Verhand
lungen haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Die Martinsſtahl
und Elektroöfen ſind gelöſcht. Es wird geraume Zeit dauern, ſie wieder
in Betrieb zu ſetzen.

Drohender Streik in der rheiniſch weſtfäliſchen Holzinduſtrie.
Bochum, 27. Okt. (Eig. Meldg.) In der rheiniſche weſtfäliſchen

Holzinduſtrie droht ein Ausſtand der Schreiner. Die Arbeitgeber
haben es abgelehnt, die Forderungen dex Gehilfen zu erfüllen. Seit
Mai d. J. waren die Löhne nicht mehr auſgebeſſert worden. Die
Tarifverhandlungen ſind abgebrochen.

Eine Verordnung über Betriebsſtillegungen.

Der virtſchaftspolitiſche und der ſozialpolitiſche Ausſchuß des vor
läufigen Reiſchswirtſchaftsrates verhandelten in gemeinſamer
Sißung über die Verordnung über Maßnahmen gegenüber Betriebs-
abbrüchen und Betriebsſtillegungen. Die Verordnung beſtimmt für ge
werbliche und Verkehrsbetriebe mit mindeſtens 20 Arbeitern die An-
zeigepflicht der beabſichtigten Betriebsſtillegungen oder den Abbruch von
Betrieben, wenn dadurch die gewerbliche Leiſlungsfähigkeit des Unker
nehmens verringert wird oder Betriebsanlagen gang oder teilweiſe nicht
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Vorwürfe gegen Vetriebsräte.
Bochum, 27. Okt. (Eig. Meld.) Jn der Revierkonferenz wurde

es gerügt, daß die Zechenbetriebsräte ſich zu Handelsräten auswüchſen.
Sie kauften eeſe Textil- und Fettwaren ein und brächten es bis
zu Handelsverdienſten von 10 000 im Monat. Die Belieferung
der ten Mbnltes mit Waren ſoll künftig durch die Genoſſenſchaſt
erfolgen.

Die Eingliederung des neuen Gebietes in Jtalien.
Köln, 27. Okt. Eig. Meld.) Der Kölniſchen Zeitung wird aus

Rom gemeldet Der Miniſterrat beſchloß die Veröffentlichung eines
einheitlichen Statuts für die neuen Provinzen. Für Südtirol ſoll eine
Erklärung beigefügt werden, welche die dort beſtehenden Geſetze mit
dem italieniſchen Grundgeſetz ausgleichen ſollen.

Keine Veſchlagnahme deutſcher Guthaben in England.
Paris, 27. Okt. (Eig. Meld.) Die „Times“ weiſt heute auf die

wichtigſte amtliche Bekanntmachung hin, wonach die engliſche Regierung
der deutſchen Regierung mitgeteilt habe, ſie habe nicht die Abſicht, ihre
Rechte aus dem Artikel 18 des Verſailler Vertrages, der ſich auf die
Beſchlagnahme deutſcher Guthaben in England im Falle einer vorſätz
lichen Nichterfüllung des Verſailler Friedensvertrages durch Deutſch
land bezieht, auszuüben. Die „Times“ fügt hinzu, man könne aus
dieſer Bekanntmachung ſchließen, daß die Propaganda zu Gunſten der
Reviſion der wirtſchaftlichen Beſtimmungen von Verſailles ihre Früchte

zu tragen ſcheine. eBefürchtungen und Maßnahmen der Räteregierung.

Helſingfors, 27. Okt. (T.-U.) Aus Moskau ſind hier Mel
dungen eingetroffen, daß in Kreiſen der Sowjets große Beunruhigung
herrſcht, da man den Ausbruch einer Gegenrevolution befürchtet. Die
Räteregierung hat ſehr ſcharfe Sicherheitsmaßnahmen angeordnet.

Kraſſin Gowjetvertreter in Verlin.

London, 27. Okt. (T.- „Mancheſter Guardian vernimmt
aus Riga, daß Kraſſin aus London abberufen wurde und zum Vertreter
der Räteregierung in Berlin ernannt worden ſei. Litwinow iſt mit
einer beſonderen Miſſion nach Riga abgereiſt.

Vorteilhafte deutſchtſchechiſche Veziehungen.

Prag, 27. Okt. Der ehemalige tſchechoſlowakiſche Geſandte in
Berlin, Dr. Sverner, ſpricht ſich in Jnte üb tgegenkommen aus das er in Dentſchland geſund d gt. DiBeziehungen, die ſich anfangs ſiemlich kalt anlteßen, wurden bald glat
vollkommen korrekt und für beide Staaten von großem Vorteil

Die Legende von Jrlands Deutſchfreundlichkeit.

London, 27. Okt. (Eig. Meld.) Jn Beantwortung einer im
Unterhauſe geſtellten Anfrage behauptete der Miniſterpräſident,
er ſei noch immer der Meinung, daß Jrland im Jahre 1918 ein
Komplott angezettelt hätte, um Deutſchland zu Hilfe zu kommen.
Die Regierung ſei der Anſicht, daß es ratſam wäre, die Schriftſtücke
darüber zu veröffentlichen, wenn möglich, jedoch ohne Quellenangabe.

ar

benutzt werden ſollen und dadurch bei weniger als 200 Arbeitern 10 Ar
beiter, bei mindeſtens 200 Arbeitern 5 Prozent, jedenfalls aber mehr
als 50 Arbeiter zur Entlaſſung kommen. Eine Betriebsänderung darf
vhne Genehmigung der zuſtändigen Demobilmachungsbehörde, die ge
gébenenfalls zur Beſchlagnahme Und Enteignung gegen Suche
befugt iſt, nicht vorgenommen werden. Die Verordnung bedroht Zu
widerhandlungen mit Geldſtrafen bis zu 100 000 und Gefängnis
bis zu einem Jahre. Nach eingehender Debatte erfolgte die Annahme
der Verordnung mit den vorgeſchlagenen Anderungen in einer Geſammt
abſtimmung einſtimmig.

Die Wege zur Sparſamkeit.
Berlin, 26. Okt. Der Hauptausſchuß der Preußiſchen Landes

perſammlung beriet den Haushalt des Finanzminiſteriums. Es ent
d ſich längere Debatten über die Wege zur Sparſamkeit in

er Verwaltung. Einſtimmig wurde ein Ankrag angenommen, der die
Regierung auffordert, dem preußiſchen e ehe angeſichts der
gegenwärtigen Finanzlage im Kabinett dieſelbe Stellung zu geben, wie
das Reichskabinett ſie dem Reichsfinanzminiſter eingeräumt hat.

Die Verkürzung der Polizeiſtunde.
Berlin, 27. Okt. (Eig. Meldg.) Wie an zuſtändiger Stelle ver

lautet, iſt ein beſtimmter Zeitpunkt für das Jnkrafttreten der neuen
Polizeiſtunde noch nicht feſtgeſetzt worden. Es wird zunächſt noch
geprüft werden, ob es notwendig ſein wird, in einzelnen Bezirken je
nach den Erforderniſſen der geſchäftlichen Betriebe die bisherige Poli-
zeiſtunde beizubehalten.

Die Tagung des Reichsbürgerrats.
Berlin, 27. Okt. (Eig. Meldg. Jn Berlin fanden Beratungen

des Präſidiums und des PräſidialBeirats des Reichsbürgerrats ſtatt
in denen ausführliche Vorträge über die Frage der Sozialiſierung des
Kohlenbergbaus, über die deutſche Oſtmark und über das Verhältnis
zu den chriſtlichen Gewerkſchaften gehalten wurden. Einſtimmig wurde
zum Ausdruck gebracht, daß gegenüber der Kampfanſage der radikalen
Sozialiſten die Front der verfaſſungstreuen Bürger weſentlich ver
ſtärkt werden müſſe. Es wurde jedoch einheitlich zum Ausdruck ge
bracht, daß ein Aufgehen der Bürgerratsbewegung in die Organiſation
Eſcherich gar nicht in Betracht komme, wohl aber ein Zuſammen
arbeiten beider Organiſationen ſoweit als möglich bei gemeinſamen
Programmpunkten notwendig ſei.

Kommuniſten aller Schattierungen vereinigt Euch!
Das iſt der Sinn eines Aufrufes, der die ganze erſte Seite der

„Roten Fahne“, des Organs der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands
anfüllt und der neben den Unterſchriften der Linksunabhängigen und
Kommuniſten auch die des großen Abgeſandten aus Moskau trägt
Nachdem die Rechtsunabhängigen, die zwar die Gewalt, aber nicht den
Terror wollen, zu der bekannten „einen reaktionären Maſſe geworden
ſind, kann nicht daran gezweifelt werden, daß die Unabhängigen um
Däumig und der alte Spartakusbund ſich zu einer Partei zu
ſammenſchließen werden, „um der Bourgeoſie“ die Eiſenfauſt
des Proletariats frei nach Wilhelm II. gepanzerter Fauſt zu zeigen
Ablehnend verhält ſich bisher die Kommuniſtiſche Arbeiterpartei
Deutſchlands, die zwar auch bereit iſt die Revolution weiter fortzu
führen“, die es aber ablehnt, den Beſehlen Moskaus zu ſolgen. Jm
übrigen hat Herr Rühle ja auch kürzlich alle dieſe radikalen Parteien
als antirevolutionär bezeichnet, ſo daß keine vor der anderen etwas
voraus hat.



Politiſche Leberſicht.
Die Bemühungen der engliſchen Regierung um Veillegung

des Vergarbeiterſtreiks.
n London dauerten am Montag die Beſprechungen zwiſchen

den Mitgliedern der Regierung und den Vertretern der Bergarbeiter
einerſeits zwiſchen den Regierungsmitgliedern und den Unternehmern
andererſeits und drittens zwiſchen den Bergarbeitern untereinander
fort. Die Lohnerhöhung von 2 Schilling dürfte den Bergarbei-
tern ſofort zugeſtanden werden. Andererſeits würden die Bergarbeiter
der Regierung das Zugeſtändnis machen, daß ihnen von dem Lohn amEnde des Jahres Abzüge in dem Maße gemacht werden, wie die Lohn-

erhöhung der Steigerüng der Kohlenförderung nicht entſpräche. Anderer
ſeits würde aber auch feſtgeſtellt werden müſſen, ob nicht die Unter
nehmer an der mangelnden Förderung die Schuld tragen, in welchemſemn Lohnabzüge am Jahresſchluß für die Bergarbeiter nicht ſtatt

inden. Im Werwers erklärte Lloyd George, er hoffe, daß diegegenwärtigen Verhandlungen die Notwendigkeit beſeitigen würden,
einen Schiedsgerichtshof einzuſetzen, um über die beſten Mittel zu be
raten, wie die Kohlenförderung geſteigert werden könnte.

Belagerungszuſtand in England.
Das Unterhaus hat in zweiter Leſung mit erdrückender Mehrheit

das Notſtandsgeſetz angenommen, d. h. wegen des Bergarbeiterſtreikes
wird der Belagerungszuſtand über England verhängt werden, falls die
L ie noch ſchwebenden Verhandlungen über deſſen Beilegung ſcheitern.

s iſt für uns, denen die Demokratie noch neu und ungewohnt iſt,
nicht ohne Reiz, feſtzuſtellen, daß das alte a nen England, in dem
die Gleichheit vor dem Geſetz ſeit einem Jahrtauſend rechtens und ſeit
faſt Jahrhunderten mit nur kurzen Unterbrechungen bung iſt, in kri
tiſchen Zeiten ohne dieſe Ausnahmebeſtimmung nicht auskommen kann.
Doch ſchreit niemand über Vergewaltigung, wenn das Parlament ſie
für nötig hält und die Regierung hat den Mut und die Macht, die
Staatsautorität auch gegenüber denjenigen Kreiſen zu wahren, die ſich
brüſten, die Hand an der Gurgel des wirtſchaftlichen Lebens zu haben.

Noch keine Einigung im Bergarbeiterſtreik.
London, 27. Okt. Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung

und den Vertretern der Bergleute dauerten mehrere Stunden, ſie wur
den auf morgen vertagt.

Bevorſtehender Streik in Belgien
Aus Brüſſel meldet die „Köln. t Am 1. November werden im

t von Charlervi nicht nur die Minenarbeiter, ſondern ſämtliche
rbeiter der verſchiedenen Gewerkſchaften ſtreiken. Die Shyndikate

beraten augenblicklich über die Möglichkeit eines Generalſtreiks der
ſern Poſtbeamten, Straßenbahner, Hüttenarbeiter und Glas-
arbeiter. Der Grund des Streits iſt der Proteſt gegen die geplante
Berufsſteuer. Die Arbeiter beſtreiten die Geſetzmäßigkeit dieſer Steuer,
beſonders die Tatſache ad die T ne die Arbeitgeber mit der Ein
treibung der Steuer beauftragt hat

Sympathieſtreik amerikaniſcher Bergleute.
Die „Daily News“ melden aus Waſhington: Die amerikaniſchen

Bergleute ſind in einen teilweiſen Solidaritätsſtreik für die
t Bergleute e en Jm Hafen von New York wurden am
Freitag und Sonnabend keine Ausfuhrkohlen mehr eingeladen. Der
„Herald“ meldet aus Waſhington: Die amerikaniſche Gewerkſchafts
union ladet alle Bergarbeitervereinigungen der europäiſchen Länder zu
einem Sympathieſtreik für die engliſchen Bergleute ein, um den Forde-
rungen der letzteren größeren Nachdruck zu verleihen.

Der Märtyrertod des Vürgermeiſters von Cork.
H a 26. Okt. Wie bereits gemeldet, iſt der Bürgermeiſter von

Cork am 75. Tage ſeines Hungerſtreiks geſtorben. Seine letzte öffent
liche Kundgebung vor etwa zehn Tagen war an den Gemeinderat von
Cork gerichtet und drückte ſeine e für den Märtyrertod
eines anderen Jren aus, der ungefähr gleichzeitig mit ihm den Hunger-
ſtreik begonnen hatte. Am Mittwoch morgen wird die Unterſuchung
über den Tod des e leere von Cork ſtattfinden, und erſt danach

kann der Leichnam in die Kathedrale von St. Georg übergeführt werden.
Nach einer Meldung der „Daily Mail“ ſollen die letzten Worte des
Bürgermeiſters zu ſeiner Schweſter Anny geweſen ſein „Zeichne dieſeſchaft auf. D. Ze ch als Soldat der wiſchen Fern

ſtarb viderte, d u erinnern werd er der Bürgermeiſter, „Du mußt ſie auf
ſchreiben! möge Frland rettenl

Die Aufnahme der Todesnachricht in Jrland.
Aus Rotterdam wird der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ gemeldet: Aus

Dublin wird gemeldet: Der ſtellvertretende Bürgermeiſter von Cork er
ließ eine Proklamation, worin er ſagt, daß Cork nunmehr für alle Zeiten
an die Republik gebunden ſei. Als der Tod des Bürgermeiſters in
Cork bekannt wurde, wurden h alle Läden geſchloſſen.
Jeder öffentliche Dienſt wurde eingeſtellt. Die Fahnen wurden aufalbmaſt gehißt. Jn Dublin s gerade, als der Tod bekannt

wurde, eine militäriſche Razzia ſtatt. Das Rathaus war von
Militär beſetzt, ſo daß es nicht auf Halbmaſt flaggen konnte. Aber
onſt waren überall in der Hauptſtadt Zeichen von Trauer zu ſehen.
ür die Razziag waren die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen.
le Zugänge zu der Stadt waren mit Stacheldraht geſperrt. Alle

Fahrzeuge wurden unterſucht. Starke Truppenabteilungen mit Panzer-
autos zogen durch die Straßen In verſchiedenen iriſchen Städtenkamen Nuruhen vor, und man befürchtet, daß nach Bekanntwerden
des Todes des Bürgermeiſters dieſe Unruhen noch größeren Umfang
annehmen werden. Aus London wird gemeldet e e der immer
bedrohlicher werdenden Lage in Jrland wurde der Vizekönig von Jr
land, Lord French, von Lloyd George nach London berufen.

Große Erregung in New York
New 2 ork, 26. Okt. Der Tod des Bürgermeiſters von Cork hat

unter den Jren New Horks große Erregung e re Verſchie
dene a Gewerkſchaften haben einen heftigen Proteſt erlaſſen; es

ieſenverſammtungen angekündigk. Der Bürgermeiſter von
New York, Bylan, ein gebürtiger Jre, hat zur Ehrung eines der edelſten Märtyrer, die u für die Freiheit geſtorben ſind, die amerika
niſche Flagge auf dem Rathauſe aufgziehen laſſen.

Unruhen in Belfaſt.
Rotterdam 27. Okt. „Nienwe Rotterdam Courant“ meldet

aus London, daß es in Belfaſt anläßlich des Todes des Bürgermeiſters
von Cork zu Unruhen kam. Die Gegner der Sinnfeiner verhinderten
das Hiſſen von Trauerfahnen. Bei den entſtehenden Schießereien
wurde ein Bürger getötet. Jm Gefängnis von Cork iſt wieder ein
Hungerſtreikender geſtorben. Jn London iſt eine Leibwache von 50
iriſchen Freiwilligen eingetroffen, um die Leiche des Bürgermeiſters von
Cork nach Jrland zu geleiten

Griechenland

Eine Botſchaft an das griechiſche Volk.
Athen, 27. Okt. (Reuter.) Das Kabinett hat eine e ehe an

das Volk gerichtet, in der mitgeteilt wird, daß Prinz Paul zur Thron
beſteigung aufgefordert worden iſt.

Der König von Griechenland iſt geſtorben. h rAffenbiß. Das iſt nicht ſ. unwahrſcheinlich, wie es n IJndiſche
Fürſten z. B. beſihen dreſſlerte Kampfaffen, die gelegentlich auch einen
unbequemen Verwandten ins Jenſeits befördern. Die Königsherrlich-
keit hat nicht länger als zweieinhalb Jahre gedauert. Am 10. Mai1917 wurde der deutſchfreundſchaftliche Konſtantin gezwungen, ſein

Reich zu verlaſſen, und die Entente zwang das blockierte Griechenland
Alexander als Herrſcher anzuerkennen. Jn Wahrheit war er nur ein
Spielzeug in der Hand des klugen Kreters Venizelos, der nach dem
kurzen Jnterregnum von Zaimis auch nach außen hin die Herrſchaft
übernahm. Er regierte mit dem Terror gegen Andersdenkende. Noch
heute ſind die Gefängniſſe mit Königstreuen überfüllt. Aber es kann
andererſeits dicht geleugnet werden, daß er Griechenland äußerlich
eine Machtſtellung gab, auf die es kaum zu hoffen gewagt hatte. Die
Thronfolge iſt noch dunkel und kann zu ſchweren Verwickelungen
führen, da der entthronte Konſtantin niemals daran gedacht hat, ſeine
Rechte aufzugeben. Fraglich iſt es überhaupt, ob Venizelos einen
neuen Scheinkönig einſetzen wird oder als Präſident der Republik
Griechenlands die Geſchicke des Landes leiten wird.

Venizelos über die Thronfolge.
London, 27. Okt. (Eig. Meldg.) Wie den Blättern aus Athen

gemeldet wird, iſt König Alexander Montag morgen 5,80 Uhr geſtorben.
Venigelos erklärte unmittelbar nach dem Ableben des griechiſchen
Königs dem Athener Vertreter der Daily Mail“, abgeſehen vom
König Konſtantin und deſſen älteſten Sohn ſei die Dynaſtie des Könias

werden

Angeblich an einem

Georg niemals entthront worden. Die Thronfolge geht deshalb ohne
weiteres vom König Alexander auf den dritten Sohn, den Prinzen
Paul über. Es beſteht nicht der geringſte daß Prinz Paul,
der ſich gegenwärtig bei ſeinem Vater in Zürich aufhält, annehmen
wird. Das Gerücht, daß er die Annahme verweigern werde, iſt nichts
als ein Wahlmanöver meiner parteipolitiſchen Gegner. Vorerſt wird
eine Regentſchaft Platz greifen und nach den Wahlen, welche nach
meinem Ermeſſen der liberalen Partei eine große Mehrheit verſchaffen
werden, wird Prinz Paul den Thron beſteigen. Damit kann ſich
dann auch Exkönig Konſtantin zufriedengeben und ſeinen und ſeines
älteſten Sohnes definitiven Thronverzicht erklären. Die griechiſche
Regierung hat die Errichtung einer Republik oder die Einſetzung eines
engliſchen oder ſonſtigen ausländiſchen Prinzen niemals in Erwägung
gezogen.

Dentſchland.
Zur 6paltung der A6P.

h. Halle a. S. 26. Okt. Die Stadtverordnetenfraktion der bisherigen U. S. P. G ſich ebenfalls geſpalten. Dem rechten
Flügel gehören 16 Stadtverordnete, dem linken Flügel 9 Stadtver-
ordnete an, zwei Stadtverordnete haben ſich noch nicht entſchieden.

h. Sangerhauſen, 26. Okt. Der kommiſſariſche Landrat
Kaſparek iſt vom Kreistag am Sonnabend mit 17 gegen 18
Stimmen zum Landrat gewählt worden. Die Neukommuniſten ſo
wohl wie das Halleſche Volksblatt, verſuchten noch in letzter Stunde
die Wahl Kaſpareks, der auf dem rechten Flügel der U. S. P. ſteht, zu
verhindern.

h. Die Kreisgeneralverſammlung der U. S. P. des Bitterfelder-
Delitzſcher Kreiſes beſchloß am Sonntag, ſich der Partei Däumig- Hoff
mann anzuſchließen. Die e Vorſtands mitglieder ſowie der
Parteiſekretär Buhle werden ihres Amtes enthoben und aufgefordert,
das Vereinsvermögen an den neuen Vorſtand abzuliefern Dem
Reichstagsabgeordneten Raute- Eilenburg ſpricht die Verſammlungr Mibtranen aus und fordert ihn auf, ſein Mandat nieder
zulegen.

Die Leitung der „Erfurter Tribüne“ iſt dem früheren Haupt
ſchriftleiter Paul er vom „Halleſchen Volksblatt“ übertragenworden. Hennig, der auf dem rechten Dcha wurde bekannt i
bei der Spaltung der U. S. P. vom Halleſchen Volksblatt plötzli
entlaſſen

Die „Erfurter Tribüne“ erſcheint wieder.
Aus Erfurt wird geſchrieben: Nachdem die neukommuniſtiſchen

Redakteure durch die Firmenträger entlaſſen worden ſind, erſcheint die
ungbhängige Erſfurter Tribüne ſeit Sonnabend wieder. Neben dem
Reichstagsabgeordneten Mehrhoff, der ſchon früher der Redaktion an
gehörte, iſt der von den Neukommuniſten in Halle gemaßregelte Re
dakteur Paul Hennig in die Redaktion eingetreten.

Die Unabhängigen im Dresdner Bezirk.
Wie wir aus Dresden erfahren, hat ſich eine Kreismitgliederver-

ſammlung der USP. des Bezirkes Dresden am Sonntag einſtimmig
auf den Boden der alten Richtung Criſpien geſtellt. Eine
Abſtimmung in einer Kreismitgliederverſammlung des Bezirkes
Oberlauſitz ergab ebenfalls eine überwiegende Mehrheit für die
alte Partei.

Der Zuſammenſchluß der Linksradikalen,
der ſeit Halle nahe war, ſcheint jetzt zur Tatſache geworden zu h
Das Zentralkomitee der neuen kommuniſtiſchen USPD. und die Zen
trale der KPD., ſowie das Exekutivkomitee der kommuniſtiſchen Jnter
nationale fordern in einem Aufruf die internationalen Arbeiter zum
Zuſammenſchluß in der Kommuniſtiſchen Jnter-
nationale auf. Weiter veröffentlicht die „Rote Fahne“ eine
Kundgebung, die vom Zentralkomitee des linken Flügels und von der

andwirte, ermöäglicht durch Ichnelſe Ablieferung von

Brotgetreide und mähige Preiſe die

c TS e

ichnet iſt und in der die einige geſchloſſene
ommuniſten proklamiert wird.

9 ntrale der KPD. anterge
artei der deutſchen

Die Arbeit des Unterausſchuſſes für die Beſoldungsordnung.
Berlin, 27. Okt. (Eig. Meldg.) Der Unterausſchuß für die

r hat ſich bei ſeiner letzten Sitzung mit Rückſicht auf
den deutſchnationalen Parteitag bis zum kommenden Mittwoch vertagt.
Er wird an dieſem Tage ſofort an die Einſtufung der Sekretäre heran
gehen und damit den Kernpunkt aller Fragen berühren. Die letzte
Sitzung des Unterausſchuſſes verlief übrigens recht bewegt. Von
mehreren Seiten wurde das Verhalten einiger Regierungsvertreter
ſcharf gerügt, weil ſte im Augenblick ihrer notwendigen Anweſenheit
nicht zugegen waren, ſo daß der Fortgang der er e darunter
litt. Jm übrigen wurden Angriffe von bürgerlicher Seike gegen die
anweſenden mehrheitsſozialiſtiſchen Mitglieder gerichtet, weil dieſe die
Vertraulichkeit des Ausſchuſſes nicht genügend gewahrt und durch wenig
objektive Wiedergabe beſtimmter Einzelheiten aus den Verhandlungen
Erregung in die vhnehin ſchon vielfach aufgeregte Beamtenſchaft hinein
getragen hätten. Ein Antrag, den Mitgliedern die Vertraulichkeit auf
zuerlegen, wurde von einem Vertreter der Unabhängigen bekämpft, der
im übrigen ausdrücklich betonte, daß die Unabhängigen auch in Zukunft
die Verkraulichkeit wahrſcheinlich wahren würden. Der Vorſitzende des
Ausſchuſſes bat nochmals dringend um Wahrung der Verkraulichkeit.
Für das Geſetz der Ortsklaſſenverzeichniſſe. das demnächſt dem Reichs
ta a ne ſoll, wurde der volksparteiliche Abg. Dr. Moſt als Berichteng er beſtimmt.

Verantwortungsloſe Oppoſition.
Der Parteitag der Deutſchnationalen Volkspartei in Hannover

zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit, wohin Verantwortungsloſigkeit und
reine Wahldemagogie eine Partei führen können. Niemand wird der
Deutſchnationalen Volkspartei übel nehmen, wenn ſie ihre Forderung
nach Wiederaufrichtung der Monarchie klar ausſpricht, aber Herr Hergt
glaubt doch ſelbſt nicht, daß der von ihm erſtrebte Ordnungsſtaat von
der ren abhängig iſt. Er ſagt, die Monarchie hat es verſtanden,
zu ſparen, Ordnung zu halten und ein zuverläſſiges Beamtenheer ſichzu ſt Die Deutſchnationalen wollen darum einen ſtarken Kaiſer
wieder haben. Wahrheitsgemäß hätte er doch auch hinzufügen müſſen,
daß der König nicht nur eine Bataille, ſondern den größten Weltkrieg
aller Zeiten verloren z und daß die gegenwärtigen Verfallzeichen
Wirkungen des fünffährigen Krieges ſind, die ſich
keineswegs auf Deutſchland allein beſchränken, ſondern internationaler
Natur ſind. In den Monarchien England und Ztalien zeigen ſie ſich
genau ſo wie in den Republiken Deutſchland und Frankreich. Herr
Hergt aber entwickelt für ſeine monarchiſchen Zwecke auch noch ein recht
ſeltſames Aktionsprogramm. In dem Parteikagslokale wehten auch die
hannoverſchen Fahnen, und Herr Hergt nahm ausdrücklich auf die mo
narchiſche Bewegung in Hannover Bezug, die dort bekanntermaßen aber
in einer ganz anderen Richtung geht als das deutſchnationale Pro
gramm. Natürlich wurde auch die bayeriſche monarchiſche Bewegung
gerühmt. Geradezu erſchreckend unwahrhaftig zeigte ſich Herr Hergt,
als er auf die Sozialdemokratie zu ſprechen kam. Bekanntlich haben
bei den letzten Reichstagswahlen Graf Weſtarp und andere Deutſch
nationale offen erklärt, auch mit der Sozialdemokratie eine Regierung
bilden zu wollen.
miß mit der Sozialdemokratie. Mit einer Leichtherzigkeit, um die man
ihn nicht beneiden wird, behandelte endlich Herr Hergt das oberſchleſiſche
Problem. Wie die Dinge heute liegen, iſt Oberſchleſien heute nur beim
Reiche zu halten, wenn man ihm die Rechte eines Bundesſtaates ein
räumt. Herrn Hergt geniert das aber nicht, er will dieſe ganze Frage
zur preußiſchen Wahlparole machen. Wie die Mehrheitsſozialiſten in
Kaſſel, ſo ſehen die Deutſchnationalen in Hannover die ganze Politik
nur unter dem Geſichtswinkel einer günſtigen Wahlparole an.

Merſeburg und Umgegend.
27. Oktober.

SchornſteinKehrgebühren und Umſatzſteuer. Von der Hoch
bauverwaltung beim Landratsamt Merſeburg wird uns geſchrieben
Nach dem Schreiben vom 7. 10. d. Js. des Herrn Reichsminiſters der

reie Wirtlchatt

Jetzt erklärte Herr Hergt ſich gegen jedes Komprof

Finanzen II U. 7071 unter Nr. 1788/20 Dr. R. M. kann die Umſah
ſt e wer von den Kehrgebühren beſonders in Rechnung geſtellt
werden. S 12 des Umſatzſteuergeſetzes verbietet zwar, die Steuer ge
trennt in Rechnung zu ſtellen, läßt aber Ausnahmen davon in den
Fällen zu, wo die Rechnungsbeträge geſetzlich bemeſſene Gebühren dar
ſtellen. Hierunter fallen auch die Kehrlöhne. Die Hausbeſitzer
werden darum in Zukunft neben den kürzlich erhöhten Sätzen der
Kehrgebühren Ordnung noch die Beträge der Umſatzſteuer an die
Schornſteinfeger erſtatten müſſen.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Die Firma Richard
Beyer Co. in Merſeburg iſt auf die Frau Dora Hölzer verw.
Bräuninger in Merſeburg übergegangen, wobei dem Wieſenbaumeiſter
Alfred Hölzer hier für die Firma Prokura erteilt worden iſt. Der
Schloſſermeiſter Franz Steger hier hat in dem Anweſen Weißen
ſelſer Straße 40/Blumenthalſtraße 2 eine Maſchinenbauanſtalt und
Schloſſerei, verbunden mit Rohrinſtallation, Eiſenkonſtruktion und
Autogen-Schweißerei, in Betrieb genommen.

Ehrenurkunden der Handelskammer an Merſeburger. Dem
Oktoberheft der Handelskammer zu Halle entnehmen wir folgende Aus
zeichnungen Merſeburger: Die Ehrenurkunde der Handelskammer
Halle für langjährige treue Tätigkeit im Dienſte einer Firma iſt ver
liehen worden der Kartonnagenarbeiterin Amalie Knothe bei der
Firma C. Görling G. m. b. H. Merſeburg für 40 jährige Dienſtzeit;dem Geſchirrführer Ernſt Liebecke bei der Firma Paul Lützke orf
Merſeburg für 25 jährige Dienſtzeit.

30 jähriges Beſtehen der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt. Jm Herbſt dieſes Jahres kann die Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt in Merſeburg Jnvalidenverſicherung für den Be
reich der Provinz Sachſen und des ehemaligen rn e Anhalt
ihr 80 jähriges Jubiläum begehen. Uber die Entſtehungsgeſchichte und
Entwicklung der Anſtalt aus kleinen Anfängen zu ihrer heutigen, Ge
ſtalt bringt unſere nächſte heimatkundliche Beilage „Der Chroniſt“ am
Den dieſes Monats einen ausführlichen Aufſatz aus unterrichteter

uelle.
Textilnotſtandsware. Kber die Abgabe von waſchbarem Kleider

ſtoff als Textilnotſtandsware veröffentlicht das Landratsamt im Amts
blatt der heutigen Zeitung eine Bekanntmachung, die der Beachtung
empfohlen wird.

Beihilfen an Kriegsbeſchädigte. Von der e en für
Kriegsbeſchädigte in der Provinz Sachſen zu Merſeburg und von dem
bei dieſer eingeſeßten Bewilligungs- Ausſchuß eng im verfloſſenen
Vierteljahr Juli September 1920 aus der Volksſpende und anderen
Spendenmitteln für Kriegsbeſchädigte in 19 Fällen Darlehn in Höhe
von 750— 5000 bewilligt worden, ſo daß die Geſamtbewilligungen
in dem geſamten Vierteljahre 201 750 C ausmachen.

Fürſorge für vertriebene Auslandsdeutſche. Als Geſchäfts

vertriebenen Auslandsdeutſchen und Deutſchausländer (Mittel aus der
zweiten Sammlung der Volksſpende für vertriebene Auslandsdeutſche,
Rückwandererhilfe E. V.) iſt ein Fürſorgeausſchuß beim Zzrovinzial-
verein vom Roten Kreuz für die Provinz Sachſen in Magdeburg,
Scharnhorſtſtraße 1, gebildet. Alle diesbezüglichen Geſuche ſind an
die zugehörige amtliche Fürſorgeſtelle zu richten. Dieſe gibt ſie dem
Provinzialverein (Fürſorgeausſchuß) zur Erledigung weiter.

angeſpornt ſein und die Eltern ſich im Vertrauen auf die erprobte
und tüchtige Führung ihrer Kinder geſtärkt haben. Ob freilich für den

heutzutage ſehr fraglich. Fr.Einſpruch des Lehrervereins. Der Vorſtand des hieſigen
Lehrervereins ſchreibt uns: In dem Artikel Aus der Stadtverwal
tung“ in Nr. 299 des „Korreſpondenten“ begründet der Magiſtrat die
ſchlechte Finanzlage der Stadt u. a. auch mit den hohen Ausgaben für
das Volksſchulweſen, obwohl die endgültigen Ziffern dafür noch
gar nicht geſetzlich feſtgelegt ſind. Der hieſige Lehrerverein erhebt da
gegen Einſpruch, daß noch immer, wie ſchon früher, die Schul

keit zu begründen, während andere Sachen, die bedeutend höhere Aus
gaben verurſachen, z. B. die Beamtenbeſoldung, gefliſſentlich mit Still
ſchweigen übergangen werden.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
bliebenen (Ortsgrupve Merſeburg), veranſtaltet am Freitag den 5. No
vember, abends 8 Uhr, im Saale des Caſino einen Theakerabend zu
gunſten der Kriegszermalmten. Zur Aufführung gelangt „O, welche
Luſt, Soldat zu ſein“ mit einem Lbensbild Der Völkerfrieden“. Der
geſamte Reinertrag fließt den Kriegszermalmten zu. Alles nähere
wird im Anzeigenteil dieſer Zeitung bekannt gegeben.

Kreiskriegerverband Merſeburg. Die diesjährige HerbſtVer
treterverſammlung findet am Sonntag den 81. Oktober, nachmittags
238 Uhr, in Müllers Gaſthaus hier, am Bahnhöf, ſtatt. Der Ver
e geht eine Vorſtandsſitzung voraus, die ſchon um 124 Uhr

eginnt.

Oktoberheft der Handelskammer. Die Mitteilungen der Han
delskammer Halle für den Monat Oktober ſind jetzt erſchienen. Das
Heſt iſt wieder ſehr reichhaltig und kann jedem Gewerbetreibenden nur
empfohlen werden, da es wichtiges Materigl für ihn enthält. Be
ſtellungen darauf nimmt jede Poſtanſtalt und das Bürv der Handels
kammer entgegen.

Die Entwaffnung.

Die für die freiwillige Waffenabgabe feſtgeſetzte Friſt neigt ſich
ihrem Ende zu. Wenn auch die bisherigen Ergebniſſe der Waffen
einſammlung nicht unbefriedigend ſind, ſo iſt doch anzunehmen, daß ſich
auch heute noch eine beträchtliche Anzahl ablieferungspflichtiger Waff
in den Händen der Bevölkerung befindet. Man ſcheint ſich vielerorts
über den Ernſt des Geſetzes und über die Straffheit, mit der es durch
geführt werden muß, noch nicht im klaren ſein.

Jſt erſt die freiwillige Ablieferungspflicht zu Ende, ſo wird die
Erſaſſung der dann noch zurückgehaltenen Waffen mit allen Mit
teln durchgeſetzt werden. Die Ergebniſſe der freiwilligen Ab
lieferung werden Schlüſſe darauf zulaſſen, in welchen Bezirken noch
Waffen zurückbehalten worden ſind. Wo dies zu vermuten iſt, wird
beim Einzelnen mit Hausſuchungen, bei Gemeinden oder Be
zirken mit Zernierungen und Durchſuchungen im größeren Maßſtab
vorgegangen werden. Zu beachten iſt ferner, daß das Geſetz nicht nur
eine Ablieferungspflicht, ſondern auch eine An zeigepflicht feſtſetzt,
und daß ſpäterhin für Mitteilungen über beſtehende Waffenlager, die
zur Beſchlagnahme dieſer Lager führen, beträchtliche Belohnungen aus
geſetzt werden ſollen wie ſie das Entwaffnungsgeſetz ausdrücklich vor
ſieht. Es beſteht alſo für jeden, der ſich der Ablieferungspflicht entzogen
hat, die größte Gefahr, daß durch Anzeige von anderer Seite ſein
Waffenbeſitz zur Kenntnis der Behörde gelangt. Die ſofortige Beſchlag
nahme der Waffen iſt dann die erſte Folge, außerdem wird aber die
Staatsanwaltſchaft unnachſichtlich jeder Anzeige nachgehen und gegen die
Waffenbeſitzer einſchreiten.
werden mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten, mit Geldſtrafe bis zu

und Zahlſtelle für die Durchführung der ergänzenden 7 ürſorge für die

urückblicken; die Schüler aber werden dadurch zu weiterem Streben

Stipendienfonds viel übrig bleibt, erſcheint bei den großen Unkoſten

laſten herhalten müſſen, um die ſchlechte Finanzlage vor der Offentlich-

Verſtöße gegen das Entwaffnungsgeſetz



zum Schaden des Betriebs und der Allgemeinheit nicht der Fall ſei.

Ausgabe von Milchkarten für November 1920 im alten Rathaus gen

800 000 A und in beſonders ſchweren Fällen mit Zuchthaus bis zu
10 Jahren geahndet.

Noch iſt Zeit und Gelegenheit, die Waffen herauszugeben. Nach
dem 1. November kommt die Reue zu ſpät.

Die Not der kleinen und mittleren Rentner.
Uns wird geſchrieben:
Am hieſigen Orte befindet ſich eine Ortsgruppe des „Deutſchen

Rentnerbundes“, welche dazu berufen iſt, die wirtſchaftlichen Intereſſen
der kleinen und mittleren Rentner zu vertreten, insbeſondere auch dar
auf hinzuwirken, daß die Steuergeſeßgebung der nur ſehr
ſchwachen Leiſtungsfähigkeit dieſer Armſten der Armen angepaßt wird.
Die Notlage unter dieſem bisher von der Steuergeſehgebung ſo ſtief
mütterlich behandelten Stande iſt dermaßen gtoß, daß viele Rentner
und Rentnerinnen tatſächlich allen Lebensmut verloren haben. Nur
wirklich großzügige und ſchleunige Hilfe kann dieſen be
klagenswerten Perſonen ihr trauriges Schickſal mildern!

Wer gibt den kleinen und mittleren Rentnern, die auf die geringen
Zinserträgniſſe ihres in harter, langjähriger Berufstätigkeit früher müh
am zuſammengeſparten kleinen Kapitals angewieſen ſind, Zuſchüſſe
oder ſonſtige Zuwendungen Niemand! Im Gegenteil, ihr Einkommen
wird ihnen weiter verkleinert, wie z. B. durch die Kapitalertrag-
e uer, die ihnen unbegreiflicherweiſe ganz ſchematiſch gufgebürdet iſt
o daß die armen Renkner talſächlich vor einer Kataſtrophe ſehen
dazu ſollen nun in nächſter Zeit noch die überaus hohe Ein-

kommenſteuer und das Reichsnotopfer eingezogen werden,
welche die einen Vermögen nun weiter noch in ſtärkſter Weiſe ver
mindern. Auch eine Reich smietſteuer und eine Zwangsanleihe
ſind in Vorbereitung und drohen das niedrige Einkommen noch weiter
zu ſchmälern, ſo daß die beklagenswerten Rentner ſchon verſchiedentlich
in Proteſtreſolutionen dagegen Front gemacht haben

Die Unmöglichkeit, den Rentnerſtand mit all dieſen ruinöſen
Steuern zu bedrücken, dürfte auch aus der Tatſache hervorgehen, daß

der weit größte Teil der Rentner nur über ein fährliches Einkommen
von ca. 2000 4000 C verfügt, während nach den neueſten Berechnun
gen des Direktors des Statiſtiſchen Amtes Berlin Schöneberg, Dr.
Kuczinskzy, das Exiſtenzminimum für den alleinſtehenden
Mann 8300 für das kinderloſe Ehepaar 12 400 C und für das
Ehepaar mit 2 Kindern 17100 jährlich beträgt! Hiergus dürfte
zur Genüge hervorgehen, daß den armen Rentnern ſchleunigſt geholfen
werden muß, wenn ſie nicht elendiglich verhungern bezw. der Armen-
unterſtützung zur Laſt fallen ſollen! Jhr kleines Kapital iſt ſehr bald
bei der heutigen Teuerung aufgezehrt, und was dann, wenn der Staat
nicht helfend einſchreitet?

t

Neue weitere Erhöhung der Fernſprechgebühren?
Auf einer Tagung des Reichsbundes deutſcher Technik in Leipzig

hat der Miniſterialdirektor Dr. Bredow Mitteilungen über ge
plante noch weitere Erhöhungen der Fernſprechgebühren gemacht, die
die Beſorgnis aller Fernſprechteilnehmer, insbeſondere der Geſchäfts
welt, erregen müſſen.

Der Redner verwies auf die ſtark geſtiegenen Materialpreiſe und
ebenſo auf die Gehälter und Löhne. Die Aufwendungen für die Unter
haltung eines Anſchluſſes hätten ſich verzehnfacht, die Gebühren
nur vervierfacht. Das müſſe wieder in Einklang gebracht wer
den. Dieſem Beſtreben ſolle ein in Vorbereitung befind
licher Fernſprechtarif dienen, der auf wirtſchaftlichen und
ſozialen Grundſätzen aufgebaut ſei. Jn Ausſicht genommen iſt die
Erhebung einer Anſchlußgebühr und außerdem einer Ge-
ſprächsgebühr, die in mehreren Stufen nach der Zahl der ver
mittelten Geſpräche geſtaffelt wird. Die Vielſprecher werden mehr zit
zahlen haben als die Wenigſprecher, was bei der ſetzigen Pauſchgebühr

Die gegen den Fernſprechbeitrag von 1900 und die ſchon jetzt ſo
hohen Gebühren eingeleitete Proteſtbewegung ſei unberechtigt. Der
ſetige Gebührentarif ſei zwar unpraktiſch und werde verſchwinden, aber
die Höhe der Gebühren entſpreche nicht annähernd der Geldenkwertung,
aus der alle Preiſe ſich zwangweiſe ergeben.

Das ſind fürs Publikum ja ſehr erfreuliche Ausſichten! Der
Fernſprecher iſt ſchon heute eine ſo koſtſvielige Einrichtung, daß die
kleinere Geſchäftswelt entweder davon Abſtand nehmen muß, vder die

n gezwungen gher nur unter ſchweren Opfern, aufbringt. Viel
ſt man der Meinung, daß die Leiſtungen des geſamten Poſt

etriebes ſtark zurückgegangen ſind, und daß durch Wiedererhöhung
aller perſönlichen Leiſtungen und demgemäß Perſonalerſparnis der
wachſenden Verteuerung entgegengewirkt werden könne. Außerdem
darf die Poſtverwaltung nicht in den Fehler verfallen, ihren vor
handenen Beſtand an Avpparafen, Kuvpferdrahtleitungen uſw. zum heu-
tigen „Beſchaffungsvrejs“ in Rechnung zu ſtellen und nun plößlich die
Verzinſung dieſes fiktiven Konjunkturwmertes zu verlangen. Sofern
ſolche nicht ganz reellen Rechenvraktiken, angewandt werden ſollen.
müßte davon abgeſehen werden. Dann wird ſſch vielleicht zeigen, daß
es auch mit den ſchon ſo ſtark geſchraubten jetzigen Tarifen geht.

r

Tageskalender.

Mittwoch. Liga zum Schutze der deutſchen Kultur im großen Caſino
Saale Vortrag von Dr. E. Stadtler über „Die vyolitiſche Lage
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Ausgabe von Wurſt im „Alten
Deſſquer“. Verein der Bäckergeſellenſchaft Merſeburg Kränzchen
im Neuen Schützenhaus. Ball in der Funkenburg. Künſtler
konzert unter Konzertmeiſter Putler im Patskeller.

Stadttheater Halle. Mittwoch, abends 724 Uhr Die Entführung aus
dem Serail“. Donnerstag, abends 724 Uhr „Chriſta die Tante“.

t

Für unſere Hausfrauen.

Ausgabe von Zuckermarken für November und Dezember im alten
Rathaus (Burgſtraße) von 8—381 und 3-7 Uhr gegen Vorlegung
des Lebensmittelhefktes, nur an Erwachſene der Haushalte in den
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben O 7.

174 und 37 Uhr gegen Rückgabe der Oktober-Stammkarten für
die Kunden der Verkaufsſtellen Heinicke, Müller, Münzer und
Schwalbe.

Erſtlingswäſche zu billigen Preiſen im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt im
neuen Rathaus am Markt.

Anmeldung auf Auslandsſpeck mit Bezugsſchein Nr. 2 des Lebens
mittelheftes, 250 Gramm für die Perſon, in den Fleiſchverkaufsſtellen.
Dabei wird der Beßugsſchein Nr. 1 des Lebensmittelheftes noch mit
100 Gramm Auslandsſpeck nachbeliefert. Die Abgabe der Bezugs
ſcheine hat bis Sonnabend dieſer Woche in den Fleiſchverkaufsſtellen
zu geſchehen

g. Lochan, 26. Okt. Sonſt zeichnete ſich unſer Ort von jeher durch
das Vorhandenſein reichlichen und guten Trinkwaſſers aus. Schon
länger aber macht ſich im Weſten und Norden des Ortes in den da
n befindlichen Brunnen ein Schwinden der Waſſermenge

emerkbar, und ſogar ein wiederholtes Tieferlegen der Brunnen
ſohlen hat ebenfalls ein Verſiegen derſelben nicht verhindern können.
Der inmitten des Dorfes gelegene Gemeindebrunnen, der früher als
unerſchöpflich galt, führt zwar noch Waſſer, aber auch hier beginnen

Mängel einzuſtellen. Offenbar hängen dieſe Waſſerverluſte mit
en Grubenanlagen in der Nähe in Verbindung, indem hier

durch die unterirdiſchen Waſſerzuflüſſe abgeſchnitten werden. Es iſt da
her dringend erforderlich, bei dem ſetigen Vorwärtsſchreiten der
Grubenanlagen nach Oſten, dieſe Waſſerkalamität rechtzeitig zu be
e und dafür Sorge zu tragen, daß der Ort nicht eines ſchönen

ages vhne gutes Trinkwaſſer iſt. Leider iſt aber bis jetzt trotz der
Beſchwerden der betroffenen Haushaltungsvorſtände noch nichts Ge
nügendes geſchaffen, obwohl ſchon länger Waſſermeſſungen in Brunnen-
anlagen behördlicherſeits vorgenommen werden, was darauf ſchließen
läßt, daß endlich einmal ernſtlich eine tatſächliche Abhilfe vorberei
tet wird.

Dürrenberg, 26. Okt. Feſtgenom men wurde in Hof (Bayder Tage der wegen Diebſtahl und Unterſchlagung v len ſehen

Kutſcher des San.Rats Dr. Seyerlen hier, namens Martenſen
Die geſtohlenen Sachen hatte derſelbe an den früher hier wohnenden
Altwarenhändler A. verkauft, wo ſie zum Teil wieder zurüſckerlangt
werden konnten. Einen Zuſgmmenſtoß mit Rübendieben
hatte in einer Nacht voriger Woche gegen 19 Uhr abends ein Landwirt
der Umgebung, wobei es zu Tätlichkeiten kam und der Landwirt an
ſcheinend ſchwere Verletzungen erhielt Wie wir hören, iſt die Sache der
Staatsanwaltſchaft übergeben und dürfte ein gerichtliches Nachſpiel zür

S Schafſtädt, 27. Okt. Am Montag den 25. Oktober konnte die
Firma Eiſenwerk Schafſtädt, Friedrich Schimpff Söhne,
A- G. auf ein 10jähriges Beſtehen zurückblicken. Zu
gleich begeht ihr Milbegründer, Direktor Wilhelm Schimpff, das Jubi
käum einer 40 jährigen ununterbrochenen Tätigkeit als Jnhaber und
ater als Vorſtand und alleiniger Leiter des Unternehmens. Durch
eine vielſeitigen Kenntniſſe wie durch ſeinen unermüdlichen Fleiß und
eine Hingabe hat das Werk ihm ſein Aufblühen ſowie den heutigen

Ruf zu verdanken und iſt Direktor Schimpff in der Geſchäftswelt in
folge ſeiner Erfahrungen und bewährten Arbeit ſehr geſchätzt, anderer
ſeits aber auch in den Kreiſen ſeiner Angeſtellten und Arbeiter durch
ſeinen vorbildlichen Fleiß, wie auch beſonders durch ſein tiefes Ver
ſtändnis in ſozialen Fragen und immer bewieſener Hilfsbereitſchaft

s Schkeuditz, 26. Okt. Das „Schk. Tgbl.“ ſchreibt: Die Stadt
varvrduneten werden ſich in ihrer geſchloſſenen Sitzung am Donnerstag
abend mit einer Vorlage beſchäftlgen, die eine Penſionierungs-
geſuch des Bürgermeiſters Schmidt zum 1. Januar 1921
Hetrifft. Das Rücktrittsgeſuch kommt außerordentlich überraſchend und
iſt nur zu bedauern, daß unſer Stadtoberhaupt gus dem Amte ſcheiden
will zu einer Zeit, wo ſich die Stadt auf allen Gebieten, beſonders auf
dem finangziellen, in äußerſt ſchwieriger Lage befindet und daher um
ſomehr einer mit den Verhältniſſen vextrguten Führung bedarf. Wohl
iſt Bürgermeiſter Schmidt viel zu verdanken und ſeinem Weitblick ſind
großzügige Unternehmen, wie eigenes Waſſer- und Elektrizitätswerk,
Außenbahn und Rathausneubau zuzuſchreiben. Sie brachten aber der
Gemeinde auch erhebliche Verpflichtungen, die durch die Kriegsſahre
mit ihren Laſſen beträchtlich erhöht wurden und nun eines beſonnenen
Ausgleichs bedürfen, zu dem nur ein mit den Verhältniſſen Vertrauter
Weg und Ziele finden kann. Aus dieſen Gründen wäre der Weggang
des Bürgermeiſters Schmidt, welcher ſeit 1. April 1906 die Geſchäfte
unſerer Stadt führt und 1918 für eine weitere 12 jährige Amtszeit
wiedergewählt wurde, aufs tiefſte zu beklagen.

Wetterwarte.
V. W. am 28 10. (Donnerstag): Teils heiter, teils wolkig oder

trüb, ohne erhebliche Niederſchläge, tags ziemlich mild, teilweiſe Nacht
froſt, 29. 10. (Freitag): Wechſelnd bewölkt, vielfach neblig, tags
ziemlich mild, ſtrichweiſe geringe Niederſchläge.

Mücheln und Umgegend
Otuerfurt, 26. Okt. Der Kreisverein Querfurt der

Deutſch- demokratiſchen Partei hält am Freitag den 20.
dieſes Monats vormittags 11 Uhr, ſeinen diesjährigen Kreis
parteitag im Gaſthof „Zur Sonne“ ab. Den Bericht über die
politiſche Lage erſtattet der frühere Reichsjuſtizminiſter Dr. Blunk.
Das Referat über die Siedlungsfragen hält vorausſichtlich ein Ver
treter des Kulturamtes. Die Vertrauensmänner und die Vorſitzenden
der Ortsvereine werden nochmals gebeten, pünktlich zu dieſer Tagung
zu erſcheinen. Am Abend vorher findet eine öffentliche Verſamm
lung in Querfurt ſtatt, in welcher der frühere Reichsjuſtizminiſter
Dr. Blunk über „Die politiſche Lage“ ſprechen wird.

Querfurt, 26. Okt. Jn der Nacht zum Sonntag verſuchte ein
Einbrecher in die Zigarrenbude von Serke am Bahnhof ein
zubrechen. Der Dieb hatte aber im Vorgefühl ſeiner großen Beute
ſcheinbar nicht den Mund halten können. Sein Plan war verraten.
Man legte ſich auf die Lauer und faßte den Einbrecher während der
Arbeit ab. Es iſt dies ſeit kurzer Zeit bereits der zweite Diebſtahl, der
an derſelben Stelle verſucht wird.

z Freyburg, 27. Okt. Dieſer Tage war Freyburg der Schauvlatz
von Filmaufnahmen einer Leipziger Geſellſchaft. Das Werk,
in welchem mehrere Freyburger Einwohner darſtelleriſch beſchäftigt
ſind wird „Leibeigenſchaft“ heißen. Den Hintergrund verſchiedener
Bilder werden hieſige Weinberge abgeben.

Gerſchtsverhandlungen.

Eine groteske Schiebergeſchichte beſchäftigte, wie uns aus Halle
geſchrieben wird, das dortige Schöffengericht. Eines Tages meldete ſichauf dem Polizeiamt ein Herr und erklärke er könne die Polizei an
die Spur einer Zuckerſchiebung, bei der es ſich um n Zentner
handele, führen. Ein Oberwachtmeiſter wandelte ſich ſchleunigſt in
einen Handelsmann Blume um und ließ ſich mit den vier in Betracht
kommenden Schiebern, einem Reiſenden, einem Ruſſen, einem Drogen
lehrling und einem Schloſſerlehrling, bekannt machen. Wie ſich ergab,
war der Beſitzer jener hundert Zentner Zucker der Schloſſerlehrling
Von ihm kaufte der Ruſſe namens Eugen Barſchili aus Moskau, der
als Zahntechniker in Halle wirkte, zugleich Vertreter einer Magde
burger Maſchinenfabrik war und für Salvarſan und Kokain ſowie
Silbergeld in den Geſprächen beſonderes Jntereſſe zeigte, den Zucker,
ohne die Ware zu ſehen, durch ſchriftlichen Vertrag und veräußerte ſie
nun wieder in der gleichen Weiſe an den Kriminalbeamten alias Han
delsmann Blume, und zwar für 105 000 Bei einem Spediteur in
der Forſterſtraße ſollte der Zucker lagern. Der falſche Blume beſorgte
nun einen Doppelſpänner, für den ein verkleideter Polizeiwachtmeiſter
den Knecht machte. Zu einer vergbredeten Zeit fand ſich die Schieber
geſellſchaft gleichzeitig mit dem Wagen vor jenem Grundſtück in der
Forſterſtraße ein; in dieſem Moment griff die im Verſteck liegende
Polizei zu und verhaftete die ganze Bande, darunter zum Schein auch
den „Handelsmann Blume“. Man durchforſchte jetzt das Grundſtück
gber nirgends fand ſich in den Spefchern auch nur ein Lot Zucker
Die Sache blieb dunkel. Selbſt vor Gericht konnte ſie nicht aufgeklärt
werden. Der Hauptgalgenſtrick, der Schloſſerlehrling, behauptete, der
Zucker ſei ihm von zwei jungen Burſchen auf der Straße angeboten,
er kenne die beiden Herren aber nicht, da ja Schieber niemals ihren
Namen nennen. Das Gerſcht ſprach den Schloſſerlehrling und den
Reiſenden frei, verurteilte aber den Ruſſen zu einem Monat Gefäng
nis und 1000 Geldſtrafe und den Drogenlehrling zu zwei Wochen
Gefängnis und 500 Geldſtrafe. Die Polizei jedoch quält ſich noch
immer mit der Frage: Lagern irgendwo die 190 Zentner Zucker oder
verdanken ſie nur der Phantaſie des verſchmitzten Schloſſerlehrlings

ihre Entſtehung B.
Handel Verkehr Induſtrie

Vom Deviſenmarkt.
Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 915 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,15 Centimes geſtiegen.

Permiſchte Nachrichten.
Schloßeinbrüche in der Provinz Kommern.

Eine wahre Landplage bilden ſeit geraumer Zeit Silberdiebe, die
Schlöſſer und Landgüfer in der Provinz auf das ſchwerſte heimſuchen.
Sie hauſten früher beſonders in der Provinz Brandenburg und in
Mecklenburg. Neuerdings graſen ſie planmäßig die Provinz Pommern
ab. Erſt kürzlich brachen zwei Diebe in das Schloß Breſow bei Kamin
ein und entkamen mit einer Beute von 100 000 Neuerdings wurde
wieder eingebrochen in das Schloß Ruhnow bei Frau von Doetinchem.
Hier ſtahlen die Diebe Silberzeug aller Art, alles Sachen, die das
DoetinchemWappen tragen. Die Verbrecher unterſuchten, bevor
ſie das Schloß verließen, das Silberzeug ſachgemäß auf
ſeine Echtheit Alles Unechte ließen ſie liegen. Weiter wurde
eingehrochen bei Herrn von Fleming auf Baſentin und bei Frau von
Wedel auf Kanneberg im Kreiſe Naugard. Hier ſtahlen ſie das ganze
Tafelſilber für 24 Perſonen. Die Sachen befanden ſich in zwei Kiſten
Jn Vorpommern ſuchten ſie im Bezirk Anklam ein Schloß heim, in
dem ſie für 90000 Silber Fahlen. Hier kommt ols Täter ein
Monfeur Venz aus Anklam in Frage. Jn anderen Fällen hat man
perdächtige Leute beobachtet. die Kleidung trugen, die aus feldgrauen
Uniformen umgegrbeitet waren. Das überall geſoblene Silberzeug
hat für die beſtohfenen Familien abgeſehen vom Metallwert, einen
außerordentlich hohen Erinnerungswert.

Eiſenbahnunglük bei Zeßlendorf

Geſtern por mittag gegen 94 Uhr fuhr guf der Strecke Berlin-

auf. Die beiden lehten Wagen des
m Anbroll aus den Schienen gehoben und

zertrü Hierbei w drei Perſonen Fahrgäſte des Vor

wurde gußer einer Reihe Leichtverlezter auch ein Schwerverletzter aus
den Trümmern geborgen. Unter den Toten befindet ſich ein Ehepaar
aus Düſſeldorf. Der dritte Tote iſt ein Schlächtermeiſter aus Berlin.

Sprengſtoffanſchlag in Elberfeld.
Köln, 27. Okt. (Eig. Meld.) Einer Blättermeldung aus Elber

feld zufolge wurde dort in der Nacht zum Sonntag abermals ein
Sprengſtoſſanſchlag, der fünſte innerhalb kurzer Zeit, verübt. Diesmal
brachten die Täter den Sprengkörper in dem Eingang zur alten Luthe
riſchen Kirche am Kolk zur Exploſion. An beiden Seiten des Eingangs
wurde das Mauerwerk beſchädigt. Auch gingen in den der Kirche
gegenüber liegenden Häuſern zahlreiche Fenſterſcheiben in Trümmer.
Die Täter entkamen wiederum ungeſehen.

Schwerer Eiſenbahnzuſammenſtoßin Siebenbürgen.
Berlin, 27. Olt. Wie die „Morgenpoſt“ aus Bugapeſt meldet,

ſind dei Lupani in Siebenbürgen zwei Züge zuſammengeſtoßen. Bis
her konnten 50 Tote und 200 Verletzte geborgen werden.

Einbrüche in Berlin. Das Atelier des bekannten Berliner
Malers Profeſſor Hugo Vogel wurde von Einbrechern heimgeſucht
und eine Anzahl wertvoller Bilder und Kunſtgegenſtände geſtehlen.
Jn einem Berliner Hotel wurde die frühere Königin vo Württemberg
beſtohlen. Eine Anzahl Wertſachen und ein großer Geldbetrag fiel den
Dieben in die Hände.

Schwarzwälder Notgeld. Durch den allgemeinen Mangel an
Kleingeld hat ſich die Stadigemeinde St. Blaſ len im Schwarzwald
gleich anderen Orten veranlaßt geſehen, dieſen Sommer 50 Pfennig-
Gutſcheine herauszugeben. Die Scheine zeigen auf der Vorderſeike
prächtige Waſſerfallmotive aus den Waldanlagen St. Blaſiens und
rückwärts den im tiefen Hochwaldtal gelegenen Küurort ſelbſt.

Einer Proteſtkundgebung des Vereins Berliner Kaufleute der
Kolonialwarenbranche entnehmen wir nachſtehende e „Wie
überhaupt die behördlichen Stellen arbeiten, erhellt daraus, daß ſich
der Lebensmittelverband ſeinerzeit mit minderwertigen
Hülſenfrüchten überkauft hatte. Dieſe unverkäufliche Ware er
fordert beiſpielsweiſe monatlich weit über eine Million Mark
an Zinſen und Lagerkoſten. Man beabſichtigt, die Hülfen-
früchke gegen Kakao umzutauſchenl Wird man den Dummen finden
Neue Verluſte vieler Millionen ſtehen der hartgeprüften Stadt Berlin
bevor!“

Eine MillionenSpritſchiebung. Nach der B. Z. ſind an dergroßen Spixitusſchiebung, die von Polen aus verſucht wurde und

wegen der der Rechtsanwalt Kallenbach ſich vor einigen Tagen im
Berliner Unterſuchungsgefngnis erhängt hatte, rund zwei Dutzend
Perſonen beteiligt. Es ſollten Spiritusmengen im Werte von 25 Milli
onen eingeſchmuggelt werden. Die geſamte Schiffsladung wurde in
Köln beſchlagnahmt. Dabei wurden vier Perſonen, der Berliner
Rechtsanwalt Kallenbach, ein früherer Kapitän Meier, der Kaufmann
Laſt und ein Angeſtellter der BranntweinMonopolverwaltung Ditt
mann verhaftet. Dittmann ſollte, wenn er die notwendigen Papiere
beibrächte, eine Mark Proviſion für das Liter, insgeſamt 820 900
erhalten. Da er aber die Papiere nicht beſchaffen konnte, vermittelte er
wenigſtens die Briefbogen und Umſchläge des Monopolamtes, die zur
Beförderung der notwendigen Briefe verwendet wurden. Der Kölner
Unterſuchungsrichter befindet ſich in Berlin. Jn Trier iſt die Be
ſchlagnahme eines Lagers von geſchobenem Spiritus gelungen. Der
Agent von der Heyde und die Apothekerfran Akampo aus Luremburg
wurden dabei verhaſtet, als Heyde den mit der Beſchlagnahme be
auftragten Beamten, die als Käufer auftraten, das heimliche Lager
zeigte.

Ein Abenteuer anf der Oſtbahn erlebte dieſer Tage eine junge
Dame während der Fahrt zwiſchen Küſtrin und Landsberg
Auf der Stativn Tamſel ſtiegen die im Abteil befindlichen Fahrgäſte
aus bis auf einen Mann, der auf der anderen Seite ſaß. Als ſich der
Zug wieder in voller Fahrt befand, erhob ſich der Fremde plößli
ſchirtt auf die Dame zu, ergriff ihren Koffer und ging langſam rück
wärts, der Beſohlenen ſcharf in die Augen ſehend. Jn ihrer Auf
regung wußte ſie ſich nicht anders zu helfen, als einen Apfel, den
ſie zufällig in der Hand hielt gegen den Kopf des Eiſenbahn
väubers zu werfen. Der Apfel traf das Auge. Der Fremde
ließ exſchreckt den Koffer fallen. Gleich darauf hielt der Zug in
Hlein-Cammin. Hier flüchtete der Fremde aus dem Abteil hinaus,
um üher die Felder zu fliehen. Der Täter entkam leider unerkannt.

Schiehungen nach der Tſchecho-Slowakei. Dieſer Tage ſind aufdem oberen Bahnhof in Plauen j. V. wiederum zehn mit z e
Geſchützteilen von Panzerwagen uſw. beſadene hellen ver
den die wie die Ende September beſchlggnahmte Sendung für eine
große Eifengießerei in der Tſchecho-Slowakei beſtimmt war
Die Sendung kam von Wieder bei Leipzig von derſelben Firma
wie die erſte

Ein deutſcher Gelehrter verhungert. Wien, 27. Okt. Hier
Karb dieſer Tage einer der bedeutendſten Vertreter der theoretiſchen
WMeteorologie Dr. Max Marguls, der hahnbrechende Theorien über
Sturm, Gewitter und Höhen aufgeſtellt hat, im 61. Lebensſahre an
Hungeröde m Viele Jahre lang bei der Wiener meteorologiſchen
Zentralanſtalt tätig, ging er bei Kriegsausbruch in Penſion und ver
weigerte trotzdem dieſe nur 429 Kronen betrug, jede fremde Hilfe

GErroßfener in NewNork. New York, 27. Okt. Ein ſchreck
licher Brand wütete im Theaterviertel von New York. Jm Winter
garten quf dem Broadway und in der 50. Straße wurde ſchwerer
Schaden angerichtet, der über eine Million Dollar beträgt.

r

Alumininmtöpfe
leiſten jahrelang unverändert gute Dienſte, wenn ſie vor Stoß oder
Fall bewahrt werden und Sodawaſſer niemals mit ihnen in Berührung
gebracht wird, da es das Metall auflöſt. Man muß es daher beſonders
ſorgſam vor Einbrennen der Speiſen bewahren. Dunklen Anſatz im
Jnnern beſeitigt man durch Auskochen mit Eſſigwaſſer oder Bereiten
von Obſt oder Gemüſeſpeiſen darin. Das Außere erhält man tadel
los bei mattblanken Töpfen durch Scheuern mik geſiebter Brikettaſche
und Seife, oder Zinnſand und bei hochglänzenden Töpfen durch
Abſeifen intt wollenem Lappen und feiner Schlämmkreide und Nach
polieren mit Putzleder und Pariſer Rot.

v Der Skurz.r allgemeine Preisabbau nimmt raſenden Fortgang. EinPaar Unterhoſen, das bisher 65 X Foſtete, ſtürzte auf 6475
6450 64 25, ja auf 64,- A herab. Man hofft in Käuferkreiſen,
daß es im Laufe der Zeit noch auf 63,90 X ſinken wird,

c

Jamtltien- Druckſachen
aller Art

lkofert u geſchmackvoller Ausführung

Buchdruckeret Th. Bößner.
e e S

Auslandsſpeckverhauf
erfolgt am Dienstag den 2. November d. Js. in den bisher zugelaſſe
Fleiſchverkaufsſtellen. Auf den Kopf der Bevölkerung Werpen n
Serabfolat An De r in 6 W

Die Ausgabe erſolgt auf Bezugsſchein Nr. 2 des Lebensmittele See i wird ln de Gr. noch nachbeliefert, v
gabe der Bezugsſcheine bis Sonnabend den 30. Oktober i Fleiverkaufsſtellen. n den Jleileh

Die geſammelten Bezugsſcheine ſind mit Forderungsnachweis v
den Verkaufsſtellen am Montag den 1. November, v i 2Uhr, im Fleiſchbeſchauamt abzugeben. Hrn. aühen a

Merſeburg, den 25. Oktober 1920.
Der Magiſtrat.

Verantwortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provin, 5a t z. Lokales uſw. Philifür Anzeigen und Reklameteil Franz Gom im ſämtlich in Merheng S mttet

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 38
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Tab. L. A. I. 1055/20.

Jolge haben.

S

ortzuges) getötet, mehrere Fahrgäſte erheblich verletzt. Bisher Die heutige Nummer umſaßt 6 Seuen,



Anz eig en.
Jür die ne der Anzeigen

vorgeſchriebenen

c r könnenwir keine Verantwortung über
dieWünſche der Auftraggeber nach

an beſtimmt
Tagen oder Plätzen

nehmen, jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt

Aus auswärtigen Blättern
Berlobt.

Förſter Karl Jander, Sagan,
mit Linda Ebert, Halle.

Vermählt.
Bruno Siegert

Jrieda geb.
Geſtorben.

Halle Tiſchler Wilh. Brandt S
(60 J.); Schneidermeiſter Arthur ger

Trau MarieLanger (46 J.);
Stitirich (61 J) Frau Witwe
Keck verw. KFoppe geb. Mit
ſching (83 J.);
Auguſte Gerß geb. Voges.

Weißenfels Frau Alwine
Habekus geb. Eckardt (68 J.);
Landwirt Traugott Buſchmann,

e (64 J.); Frau Joh.Kloß geb. Hartung, Uichteritz,
(77 J.); Kaufmann WolfgangGrießhammer (18 J.)

Seamter ſucht für 1. Dez.
ein Dis zwei möbllerte Immer

evtl. mit Penſion, in ruhigem
Hauſe zu mieten. Ang. unter
2534 an die Exp. d. Bl. erb.

Junges Ehepaar ſucht ein
möbl. Zimmer wenn möglichſt
mit Kochgelegenheit. d unter
„2535* an die Exp. d. Bl.

Junger, cuſſändiger
ſucht möglichſt bald
möbliertes Zimmer.
Ang. u. 2519 an die Exp. d. Bl
Cinfach möbl. Zimmer
für ſofort geſucht. Angeb. unt.
2533 an die Exped. d. St.

SJunger, anſtänd. Mann ſuchtSchlafſtelle od. möbl. Zimmer

zu mieten Angebote unt. 2531
an d die Exped. d. Bl.
Rnhiger Mann ſucht
Achlafztelle od. möbl. immer

ſofort oder ſpäter. Angeb. an
H. Ullrich, Teichſtr. 25.

chlafstelle oder mönl. Iiwmner

zu mieten geſucht. Offerten erb.
an Zieger, V Breite Straße 7.

Achtung
Zwei Herren ſuchen gute

Schlafſtelle. Werte Briefe
unter 2532 an die Exped. d. Bl.
T 4 u ſ ch e mein freundl.

möbl. Zimmer
geg. 1 desgl. od. leer im Parterre

in gut. e i e Zu erfr.in der Exv. d.
d ö

ſoeben 9. n d

mittelt Haackeſtr. 9, 1 Tr. Keinee be Ablehnung.

kaufen geſucht e enz der e ten
Junge Hühner
zu kaufen geſucht. De unteru an die Exp. d. Bl.

Pferde
zum Schlachten

ſowie Notſchlachten
kauft ſtets

Foßſchrächterei Möbius,
Georg Trautmann,

Merſeburg. Tiefer Keller Nr. 1.

Jnhaber der Erlaubniskarte zum
Ankauf von Schlachtepferden.Faſt neuer Aue
für ſchlanke Figur, zu verkaufen
Gotthardtſtr. 13, 2 Tr. rechts.
Stoff zu 2 Anzügen
(grünl. und braun) preiswert zu
verkaufen. Zu erfr. in der Exp.

Damen Pelzmantel
ſchwarz, Prs. 4500 M. verkauft

Schmidt, Roſenthal 8.
Anzuſ. v. 10-12 u. 2-4.
Dunkelbl. Luchroch,
für jung. Mädchen, zu via
Zu erfragen Bahnhofsbuchhdl.
T TVſerſoſſener Mster Feldgrau)
und 1 Paar Uerbe Sehnürschune,
hochſchäftig, preiswert zu verk.

indenſtraße 8, 2 Tr.

mit Frau S
Hirſchfeld, Halle.

Frau Paſtor

Mann

e

Sekanntmachung

iſt anjedem letzten Werktage eines Monahs

wegen Reviſion und Abſchluß

geſchloſſen.
Jch erſuche die Magiſtrate, Gemeinde und Guts

vorſteher, dies in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen.

Merſeburg, den 26. Oktober 1920.
Finanzamt.e

e

sgssssſ9eges ges

Ein getragener, gut erhaltener

Veberzieher
paſſend für einen älteren Herrn,

große Figur, zu verkaufen

Wenig gebr. BabyHemd u.
Söckchen, beſte Qualit.,
z Achſelſchi. Hemdchen Nr. 1

zu verkaufen

zu verkaufen.

Dauchſtedt. Strohhof 106.
S In noudr Döberreher

zu verkaufen Neumarkt 63, pt.

ſowie

Roter Feldweg 8, 1 Tr., r.
kine Rühenvchnedemagchine,

Paul Wiehe, Obere Burgſtr. 1.
Wenig gebrauchte Dledrohre

zu verk. Weiße Mauer 21, 1Tr.

reinigt und scheuert alle Geräte

Fabrikanten von „S u

aus Porzellan, Emsille, Holz, Metall,
Glas, Stein Marmar usw.

Bestes Scheuerpulver
kür Haushbalt, Gewerbe u. Industrie,

Vorzüuqlicher Herdputz.
Deberall erhältlich.

Henkel Clie., Düsseldorf.
Henket's Bleich- Soda.

Iausfrauen!

Euer Beruf wird
ſetzt ein Vergnügen
und könnt Euch

schonen, weil

Telephon 179

hurger

übernimmt

cunggesellbn

Ihr braucht vicht
mehr extra zu hei-
raten! Für Euch

übernimmt

Weißentfelser Sfrasse 2 Telephon 179

Erstklassiges UVnternehmen, mit den neuesten technischen
Einrichtungen und Maschinen ausgestattet, eigene Kraft- und
Lichtzentrale sowie Wasserversorgung und Trockenanlagen

Feine Damen- und Herren-Stärkewäsche
Wie neu! wie neul

Reinigung sämtlicher Wäsche u. Klejdungssiucke:

J Gardinenspanneret!
Spezialität: vonZeitung (Wochenſchrift) gegen

Fär sauberste Kusführung und prompte Lieferung übernehmen wir Garantie
Durch die vorzügliche Einrichtung sowie den den Merseburgern schon bekannten Vachmann
Waschmeister Otto Hesse wird unbedingte Schonung der Wäsche zugesichert.Pertigstellung der Wäsche zu jeder Tageoszeit.

Postkarte genügt oder Vernruf 179.

Neben- Annahmestellen: Julius Trommer, Unter Altenburg 13;
Vrau Emilie Kops, Neumarkt 40 Gasthof Tanzger, Rössen.

Damen

Können sich jetzt
ohne Mühe nett
und sauber kleiden

durch

und Reinigungs Anstalt

P. Röbßner.

ſMerseburger Brob- Dampfwäscherei

Auf Wunsch freie Abholung u. e

Hotels

nd Regianrants!

Das Personal Könnt

e halten4

Honnerstag, 28 n Freitag, 29. ober im Tivoli

Wulle ee und Vorlämp Kümmel
Kriegsdorf Nr. 6.

Große Auswahl

Rürhbisse
zu verkaufen

J Saal geheizt.
im Vorverkauf 5 billiger im Aera n Meiſe

im ganzen und einzeln gibt ab

E. Skuppin, Breite Str. 7

Meldet Euren Beitritt zum

Haushbestzer- Verein
e e e 2 u m e r u ſür kleinen Haushalt bald geſucht.

Eine ſehr gut erhaltene
Scheibenbüchſe

mit Zubehör ſteht ſehr billig zum
Verkauf. Wo ſagt d. Exp. d. Bl.

Futterrüben
gibt ab Meufchau Nr. 30.

Zugf. Arbeitspferd
wit Tafelwagen

ſteht zum Verkauf.
Guſtav Müller, Delgrube 3.

zu en Trebnitz Nr. 23.

ſehr protein s ſellreich, beſter Erſat für Oerſtenſcheo zum

Füttern an Schweine, Ziegen und Rindvieh gibt in größeren
Poſten und

Felt, Meuschauer Hühle.
ſackweiſe ab

Für fremde, aus den berühmten v. Kameßkeſchen Züchtungens ſehr ertragreichen

(wie Deodara, Parname, Hindenburg)

nehme ſofort Beſtellungen entgegen.
angeſehen werden. Verladung kann unverzüglich bei offenem

Awisbäuner 12.
Wetter erfolgen.

H. Burde,

zu

kauft laufend jeden Poſten

Preiſenhöchſten

Geldſchränke, Faſſeen

Mauerſchränkeſof. liefb
S Preisl. umſ. H. V. Stein
S hach. Mühlhauſen178 Th.

Einen faſt neuen
Militär Wagen

verkauft billig Neumarkt 32.

Proben können bei mir

Jelephon Ibl.

r

gerS
zur Zucht verkauſt

Röſſen Nr. 15.
E G

Zwei indiſche Lalfenten

Eegeenten) zu verkaufen
Ehriſtianenſtr. 5, 1 Sr. rechts.

4 Jene Geanse, E
ohne Federn, verkauft

Müller Ober e Kol. 10c.

Wehr
lin Filz und Leder empfiehlt

Otto Riedel, Schmale Gtr. 18.

Reparaturen ſofort!

Lebensmittel Halle
Obere Breite Straße 12

empfiehlt täglich
prima hausſchl. Wurſtwaren,

neue Gemüſe-Konſerven.
Schwarzer und weißer Pfeffer
wieder eingetroffen.

Bernhard Mollnau.

geſucht

[c---—„

Ein Poſten gut gemäſteter

Futter
Schweine

ſteht zum Verkauf
Amtshäuſer 12.

Einige gebrauchte
gut hergerichteteSerrenſahrräder

zu verkaufen

Max Schneider,
Schmale Str. 14 Fernſpr. 479,

auf Leinen u. Sache.

Neueſte Muſter!S Hans gihet

Seu a e

Decrkkarten
können bei

Baſſenge, Johannisſtraße 10,
Roſenfeld, Triebelſtraße 7abgeholt werden. Der Vorſtand.

Abonnenten und

Iuseralbnsanler
beſteingeführter Frauen

roviſion per ſofort fürnene e rein
an Ala Haaſenſtein Vogler,

Halle a. S
Tüchnge

Zigaretten Reisende
für Stadt u. Land gegen hohe

Proviſion ſofort geſucht
Ernſt Kaden, Kötzſchenbroda

b. Dresden, Meißnerſtr. 26.

e 14 S jährigenArbeilsburſchen
ſtellt ſofort ein

Peitſchenfabrit

Halleſche Straße.

Kontorhote
von
Geſchäft geſucht. Angeboſeauch von Kriegsbeſchädigtem, die

ſich für den Poſten eignen

einem hieſigen größeren

erbeten unter 2537 an die Ge
I ſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

W derer Matchen
für den Vormittag zum 1. NClobikauer Str. s

Zuverläſſ. Mädchen

Fr. Eckardt, Ober Altenba. 12. I.
Aelteres, erfahrenes Mädchen,
welches ſchon in Stellung war,
für ſofort geſucht. Zu melden
zwiſchen 11 u. 4 Uhr bei
Frau Jngenieur Rauchbach,

Oberbeung bei Merſeburg.

Kinder Bog verloren
Halteſtelle Leuna-Tor. Belohn.
Lebensmittel. Abza. Göhlitzſch2 l
Portemonnaie (Jnh. ca. 35 Mk.
Hutter u Brotkatt.) v. Preußer
Gotthardt b. Teichſtr. verl. Bel.
inlieg. Geldbeirag. Abzugeben
G. Mernel, Rot. Brückenrain 11.

Portemonnaie mit Patent
ſchlüſſel und ungefähr 13 Mk.
von der Elektriſchen bis über den
Damm verloren. Abzugeben

Vorwerk 24, pt. I.
Achtung.

Herren u. Hamen

Scgie Preiſe.

J Achtungetſparen viel O Geld

wenn ſie ihre alten unmodernenHüte in neueſte Formen
umpreſſen laſſen.Schnellſte Schernve

Obere Breite
12.

Annehneſele Frau Mollnau,

Gram h
Schmale Str. 14.

Telephon 479. ſ



243.

Deutſchland und die Entente
9

Die Vernichtung der Dieſelmotoren.
Aus Paris wird gemeldet: Der Generaldirektor der Augsburg

n Maſchinenfabrik Guggenheimer, erklärte demPari er Berichterſtatter des „Matin“, h die Forderungen der Entente
ur Ablieferung der Dieſelmotoren dem Artikel 189 des Vertrages von
erſailles durchaus widerſprechen. Allerdings habe man verſucht, den

Artikel 192 zur Anwendung zu bringen, aber kein Menſch, der guten
Glaubens ſei, könne die n als Kriegsgut bezeichnen.
Guggenheimer hob hervor, daß ranzöſiſche Jnduſtrielle mit den Deut
chen über die Auslegung des Artikels 189 übereinſtimmen. Noch am

Oktober haben die r Fabriken in Augsburg voneinem franzöſiſchen Hauſe den Auftrag auf Lieferung einer Anzahl von
Dieſelmotvren erhalten, welche von den zerſtörten Unterſeebooten ſtam
men. Der Berichterſtatter des „Matin“ bedeutete Guggenheimer, daß
auch die franzöſiſche Miſſion in Berlin einſtimmig anerkennt, daß die
Forderungen e ein e juriſtiſch nicht verteidigt
werden können. Guggenheimer hob hervor, daß die Zerſtörung
der Dieſelmotoren Deutſchland in die Unmöglichkeit verſetze, die Ver
pflichtung des Verſailler Vertrages zu erfüllen. Elektriſche Anlagen,
Straßenbahnen, Handelsſchiffe uſw. können nicht funktionieren. Schon
viele Jahre vor dem Kriege habe man für derartige Unternehmungen
Dieſelmotoren angewendet. Die Zerſtörung Anlagen, welche viele
Hunderte von Millionen koſteten, würde den ſofortigen Still
ſtand zahlreicher deutſcher Fabriken zur Folge haben und
eine große Anzahl Arbeitsloſer würde der bereits vorhandenen Zahl
von 500 000 hinzugefügt werden. Die Zerſtörung wäre gegen die Jnter
eſſen Frankreichs Aber England habe deshalb ein Jntereſſe daran,
weil ein bedentendes engliſches Haus, welches ſchon vor dem Kriege ohne
Erfolg die Anfertigung von Dieſelmotoren verſucht hätte, die Gelegen
heit für günſtig erachte, um einen unangenehmen Konkurrenten zu beſei-
tigen. Demgegegüber erklärt der Berichterſtatter des Matin daß es
ſich bei der engliſchen Forderung der Zerſtörung der Dieſelmotoren um
ein einfaches Mißverſtändnis (2) handle. Die öffentliche Meinung
Englands, wie ein kürzlich erſchienener Artikel in der „Times“ er
kennen laſſe, wende ſich gegen die Durchführung einer derartigen
Maßnahme. Die „Humganité“ führt die Außerung eines Jngenienrs
Ripert an, der aus Deutſchland zurückkam und der ſich über die Frage
der Dieſelmotoren ausgeſprochen habe. Die Beſeitigung der Dieſel
motoren werde für Deutſchland den materiellen Zuſammen
bruch bedenten. Der Dieſelmotor ſei der wirtſchaftlichſte Erzenger
von Kraft. Es handele ſich hier um eine große deutſche Erfindung
Nicht nur Deutſchland, ſondern die geſamte Welt könnte von dieſer Er
Partei die vollkommene Umgeſtaltung des Eiſenbahnbetriebes er
warten.

Engliſche Hetze gegen einen Gedankenaustauſch mit den Dentſchen.
London, 27. Okt. Über den Brief der Oxforder Profeſſoren

an die deutſchen können ſich die Times“ noch immer nicht beruhigen.
Sie erklären heute im Leitartikel e niemand daran denke,die Ergebniſſe deutſcher Wi ſenſchaftzuignorieren,
es müſſe auch den deutſchen Gelehrten freiſtehen, ſich engliſche Bücher
durch die Poſt zuſtellen zu laſſen, aber ein direkter Gedankenaustauſch
bürfe nicht ſtattfinden, da engliſche Profeſſoren nur mit Leuten ver
kehren könnten, vor denen ſie Achtung haben. Dann wärmt das Blatt
noch einmal die abgedroſchene Geſchichte von dem Manifeſt der 93 deut
en Jntellektuellen auf, das angeblich die Wiederaufnahme perſönlicher

eziehungen zu den Profeſſoren ausſchließt.
9

Aus dem beſetzten Gebiet

Neue Vorbereitungen er Ausrufung derrheiniſchen Republik?
Düſſeldorf, 27. Okt. Auf dem niederrheiniſchen Parteitag der

uSPD. machte der Vorſitzende Peter Berten aufſehenerregende Mit
ſteilungen über Vorbereitungen zur Ausrufung der
rheiniſchen Republik. Jm Jnduſtriebezirk werde die Auf
ne einer Armee von 10 000 Mann betrieben, die e die Sache

r Dorten- Freunde beſtimmt t Die Kommuniſten hätten an der
Sache regen Anteil. Der ungbhängige Parteitag ſprach ſich gegen
die Werbearbeit für eine rheiniſche Republik aus, die
eine ſchwere Gefahr für das Proletariat bedente.

200 franzöſiſche Tanks in Oberſchleſien.

Dem „Petit Pariſien“ wird aus Mainz telegraphiert, daß die fran
zöſtſchen ne in Oberſchleſien das notwendige Kriegs
material zugeführt erhalten, um jeden Verſuch von Unruhen ſofort zuerſticken. Jn Beuthen ſeien 18 neue Tanks eingetroffen, eben
eien ſolche nach anderen Städten Oberſchleſtens gebracht worden l daß
fern en Truppen gegenwärtig über 200 Tanks in ber leſien

verfügen.
Gegen die Friebdensſtörer in Oberſchleſien.
Beuthen, 27. Okt. Sezeſſioniſten des Hotels Lomnitz, der Bund

ber Mitarbeiter des oberſchleſiſchen Plehiſzitkommiſſariats, verbreitete
heute in ganz Oberſchleſien in Sr. Mengen ein Flugblatt gegen
die Friedensſtörer um Korfanty. Jn dem Flugblatt wird
mitgekeilt, daß unter Führung eines galiziſchen Hauptmanns geheime
militäriſche Organiſationen im großen Stil vorgenommen werden, um
in den allernächſten Wochen einen neuen Bürgerkrieg entfeſſeln zu
können. Weiter heißt es, bei dem diesjährigen Aufſtand wurden von
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dem polniſchen Plebiſzitkommiſſariat mehrere Hunderttauſend Mark be
willigt, von denen die verführten Oberſchleſier, die ihre Hant zum
Markte krugen, keinen Pfennig erhalten haben. Die Schlachta ſteckt
das Geld ein und verwendet es zu Gelagen. Das Flugblatt ſchließt
„Wegmitden Friedensſtörern, weg mit Korfanty und
ſeiner Prügelſchlachta!“

Neue Nadelſtichpolitik im beſetzten Gebiet.
Nach einem Befehl des franzöſiſchen Oberkommandanten dürſen

ſich in den franzöſiſch beſetzten linksrheiniſchen Gebieten zugereiſten
Deutſchen in Garniſonſtädten nur 20 Tage aufhalten Die Franzoſen
begründen dieſe neue vexatoriſche Maßnahme mit der Lebensmittel-
knappheit und der Wohnungsnot. Tatſächlich herrſcht im beſetzten Ge
biet eine ſolche Wohnungsnot. Aber wer trägt die Schuld? Doch
nur die Franzoſen ſelbſt, die für die Beſatzungsarmee nicht nur zu
dienſtlichen, ſondern auch zu perſönlichen Zwecken unerhörte Anſorde-
rungen ſtellen. Die Offiziere laſſen ſich ihre Familien, oder wenn ſie
die nicht haben, ihre Maitreſſen nachkommen und verlangen einen
Wohnungsluxus, den ſie zu Hauſe nicht gekannt haben. Nachdem auf
dieſe Art künſtlich die Wohnungsnot herbeigeführt worden iſt, kenutzt
man ſ5 als Vorwand, um den Verkehr mit dem Mutterlande möglichſt
zu erſchweren.

Provinz und Nachbarländer.
F. Gotha, 26. Okt. Eine Spielhöhle mit umfangreichem Ge

ſchäftsbetriebe wurde auf Anweiſung der hieſigen Staatsanwaltſchaft in
Friedrichroda a üsgehoben. Vor mehreren Monaten wurde
dort unter der Firma eines Sportklubs eine Vereinigung von inaktiven
Offizieren gebildet, welche zunächſt in einer Villa, dann im Hotel
„Herzog Alfred bis zum frühen Morgen dem Glücksſpiel oblag. Ein
heimiſche und Gothaer wurden nicht zugelaſſen, die „Geſchäftsfreunde“
ſtammten durchweg aus auswärkigen Großſtädten, vor allem aus
Berlin. Zu den Berliner Schnellzügen hielten am Hauptbahnbof
Gotha e welche die Spielluſtigen ſchnell nach Friedrich-
roda brachten. Es wird erzählt, daß einige Ruſſen derart gerupft
wurden, daß ſie nur eben noch das Fahrgeld nach Berlin übrig be
hielten, wo ſie von der ruſſiſchen Geſandtſchaft unterſtützt wurden,
und eine Berliner Dame ſoll noch nicht einmal das Geld für ein Tele
gramm nach der Heimat erübrigt haben.

Um die Linlenführung des Mittellandßanals.

Das Ergebnis der Tagung in Wernigerode, wo unter dem
Vorſitz des Reichsberkehrsminiſters über die Linienführung des
Mittellandkanals Ende der vorigen Woche beraten wurde,
gipfelt in dem kurzen aber nicht minder ſchwerwiegenden Sahe, daß
die Löſung derſtrittigen Frage nunmehr in die Hände
des Reiches über gegangen iſt. Wie ſchon früher geſagt, be
gegnen ſich die verſchiedenen Meinungen, ob die Südlinie gebaut wer
den ſolle oder die Mittellinie mit Anſchlußkanal nach Bernburg, in
zwei ziemlich ſcharf r Lagern. Auf der einen Seite ſteht
Preußen, das an der Mittellinie feſthält und immer wieder betont,
daß es durch das Angebot des Anſchlußkanals nach Bernburg die
Grenzen ſeines Entgegenkommens erreicht habe und nunmehr auch
von den anderen Beteiligten verlange, daß ſie ebenfalls Zugeſtändniſſe
machen ſollen. Auf der anderen Seite gruppieren ſich die kleinen
Staaten, die Anlieger der Südlinie ſind und ſich von ihr erheblich
mehr verſprechen. Von weſentlicher Bedeutung iſt in dieſem Kampf
naturgemäß dje Haltung des Freiſtgates Sachſen, der bisher für die
Südlinie eingetreten iſt, alſo in dem Lager ſteht, wo man eine
andere Anſicht, als in Preußen, vertritt.

Für das Reich erwächſt nun aus dem Umſtande, daß man nach
Abſchluß der Wexnigeroder Tagung die Weiterführung der Geſchäfte
in ſeine Hände legt, die außerordentlich ſchwierige Aufgabe, den ehr
lichen Makler zu ſpielen und die widerſtrebenden Anſichten unter einen
Hut zu bringen. Gelingt das nicht, womit leider gerechnet werden
muß, dann bleibt nichts weiter übrig, als daß das Reich als Schieds-
richter die endgültige Entſcheidung fällt. Dieſer Spruch von größter
wirtſchaftlicher Bedeutung drängt auf eine baldige Entſcheidung hin.
denn eine Verzögerung des Projektes könnte ſeinen Tod bedeuten. Das
aber würde gleichzuachten ſein mit der Zertrümmerung eines Planes,
an den ſich weitgehende Hoffnungen verſchiedenſter Art knüpfen und
der mit als Bauſtein gedacht iſt zu unſerem allmählichen Wiederaufbau.

Merſeburg und Amgegend.
27. Oktober.

Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Fuhrwerke und Fahrräder beleuchten! Mit dem Eintritt

früherer Duünkelheit wird darauf hingewieſen, daß Fuhrwerke und Fahr
räder während der Dunkelheit beleuchtet ſein müſſen. Die Annahme,
die hierauf bezüglichen Verordnungen ſeien aufgehoben, iſt eine irrige
Die Verordnungen ſind während des Krieges lediglich aus Rückſicht
auf die Knappheit der Beleuchtungsmitel milde gehandhabt, aber nicht
aufgehoben worden. Da gegenwärtig Beleuchtungsmittel dem freſen
Handel übergeben ſind, liegt es im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit,
Fuhrwerke und Fahrräder während der Dunkelheit vorſchriftsmäßig zu
beleuchten, andernfalls die Führer ſich ſtrafbar machen und auch für
den angerichteten Schaden zu haften haben.

47. Jahrg.

Weihnachtsfreude und ren Von zuſtändiger Seite
wird uns mitgeteilt: Um mehrfach geäußerten Wünſchen aus be
teiligten Kreiſen Rechnung zu kraägen, geſtattet der Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung künftig, daß die zu Weihnachten
üblichen Zeugniſſe an den höheren Lehranſtalten und Mittelſchulen
überall da, wo Lehrkörper und Elternbeiräte einen ſolchen Beſchluß
faſſen, bereits am 1. Dezember ausgefertigt und den Schülern ausge
händigt werden können. Die Provinzialſchulkollegten und Regierungen
ſollen berichten, ob in ihrem Amtsbereich das Bedürfnis, die Weih
nachtszeugniſſe für die Zukunft ganz aguszuſchalten, vorliegt.
Die Lehrkörper und der Elternbeirat an den einzelnen Anſtalten ſind
dabei gutachtlich zu hören. Der Miniſter erwartet Berichte bis zum

März 1921.
t

Die hieſige Ortsgruppe des Bundes Deutſcher Bodenreformer
hielt am Montag den 25. Oktober ihre Gruppenverſammlung im „Her
zog Chriſtian ab. An Stelle des ſchwer erkrankten Berichterſtatters
berichtete der Vorſitzende über den 25. Bundestag der Deutſchen Boden
reformer in Hamburg. Der Bundestag bot eine ſolche Fülle von Vor
trägen über ſittlichen und wirtſchaftlichen Wiedergufbau, wie ſie bis
her noch nie auf einer Tagung bereint war. Männer aller Partei
vrichtungen legten ein begeiſtertes Zeugnis ab von dem gleichen großen
ſozialen Grundgedanken Das iſt etwas, was in unſerer parteipolitiſch
ſo zerklüfteten Zeit keine andere Organiſation im deutſchen Sprach-
n zu bieten vermag. Eine beſondere Weihe erhielt der Bundestag
urch die Verſammlung von 300 Bundesvertretern im Sachſenwalde

vor der Grabſtätte Bismarcks. Am Portal des Mauſoleums ſprach
Dr. Damaſchke folgende denkwürdige Worte „Was dex gewaltige
WMann, der hier ruht, geleiſtet hat durch den politiſchen Aufbau des
Reiches wir wollen es fortſetzen durch die Einigung unſeres Volkes
im IJnnern, auf dem Boden einer Wirtſchaftsordnung, die perſönliche
Freiheit und ſoziale Gerechtigkeit vrganiſch vereint!“ Und weiter
ſprach Dr. Damaſchke: „Jndem wir deutſche Menſchen und deutſchen
Boden wieder organiſch vereinen, hoffen wir, daß die Worte Bil
h und Arbeit Vaterland und Freiheit, nation al
und pzial nicht mehr unſer Volk trennen, ſondern wahrhaft ver
einen

Sodann referierte der Vorſitzende über die neuen Bundesſatzungen,
deren leitender Gedanke iſt: Der Bund Deutſcher Bodenreſormer
tritt dafür ein, daß der Boden, die Grundlage aller nationalen Exiſtenz, unter ein Recht geſtellt werde, das ſeinen Gebrauch als

Werke und Wohnſtätte fördert, das jeden Mißbrauchmit ihm ausſchließt, und das die Wertſteigerung, die er ohne
die a des Einzelnen erhält, dem Volksganzen nutzbar
macht.

Jm weiteren Verlaufe des Abends hielt ſtud. chem. Zeh einen
Vortrag über die Zuſammenhänge der Bodenreform zum Aufſſtieg und
Niedergang der Völker. Jnsbeſondere zeigte er an der glänzenden
Entwickelung und dem Niedergange des alten Rom, wie die Beſten des
Volkes ihr Leben daran r in dem alten Streit zwiſchen Patri
ziern und Plebejern eine beſſere Verteilung des Gemeindelandes durch
zuführen und damit die Schuldknechtſchaft aufzuheben. Jn der an den
äußerſt lehrreichen Vortrag anſchließenden Ausſprache wurde die ſetzige
Entwickelung Deutſchlands mit der Roms verglichen. Der höchſte Be
ſitz unter den römiſchen Optimaten durfte nur 1000 Morgen Land
ſein, um mit den vorhandenen Arbeitsſklaven noch eine rationelle Be
wirtſchaftung erzielen zu können. Unſere oſtelbiſchen Großagrarier
haben das 39 fache und mehr in ihren Beſitz gebracht und viel blühen
des Bauernland durch ihre volks- und kulturfeindlichen Maßnahmen
zerſtört. Die alten preußiſchen Könige Friedrich Wilhelm I. und Fried-
rich der Große führten um die notwendigen Bodenſteuern lange und
harte Kämpfe gegen den Großgrundbeſitz, den Landadel und die Junker.
Die Bauern mußten ſtets viel mehr abliefern als der Großgrund-
beſitz. Auch heute iſt dies noch ſo jeder Steuereinſchätzungskommiſſar
wird hierüber Auskunft geben können. Von 1740 bis 1806 beſtand faſt
die Hälfte der geſamten Stagtseinkünfte aus Pachteinnahmen des
Staatsbodenbeſitzes. Wie das alte Rom, ſo befindet ſich auch Deutſch
land zurzeit in einem ſittlichen Verfall. Gleich Scipiv-Africanus ſetzte
ſich Hindenburg bei uns für das Heimſtättenweſen ein; leider ohne
Erfolg. Auch bei uns war es ein Optimaten-Vertreter, nämlich der
Staatsſekretär a. D. Dr. Helfferich, der dem Kaiſer erklärte, das für
Pecht. Erfannte ſei Unſinn, das Heimſtättenrecht ſei ein minderes
Recht! So wurde die Allgemeinheit betrogen. Selbſt ein Vertreter
der deutſchen Großinduſtrie, wie Stinnes, hat erklärt: „Das deutſche
Volk muß ſiedeln, oder untergehen!“

„Einen Weg aus der Finanznok“ zeigt die neueſte, bei
der Ortsgruvpe zu habende Broſchüre Dr. Damaſchkes, die in Aus
führung des Art. 155 R.-V. u, a. einen Geſetzentwurf über Grund
wertſteuer (nach dem reinen Bodenwert) und über Zuwachs
ſteuer enthält

Hierauf wies Krejsbaumeiſter Wolf auf Sidney in Auſtralien und
ſeine Peuordnungen hin, und wie vorteilhaft für die Gemeinde ſſch
dort die bodenreformiſchen Grundſätze bewährt haben. Unſere Ge
meindeverwaltung in Merſeburg iſt jetzt auf dem beſten Wege, ſich
bydenreformiſch zu betätigen. Es gibt Städte, welche die Betriebs-
ſherſchüſſe ans Gas Elektrizitäts Waſſerwerks- uſw. Betrieben zu
einem Grundſtückserwerbsfonds gufſammeln, aus dem Grund und
Boden für Siedſungszwecke erworben werden ſoll.

Nach reger Ausſprache und Mitteilungen geſchäftlicher Art wurde
die äußerſt ſehrreiche Verſammlung um 10 Uhr abends geſchloſſen.
Zu den nächſten Verſammlungen ſoſſen Vertreter der Kommunaſ. u
Provinzialbehßrden eingeladen werden. Bö.

Blinder Haß
Roman von Alfred Saſſen.

6. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Sie entgegnete: „Jn der Tat bindet mich Heimatsgefühl an dieſen

Teil des Saaltals. eboren aber bin ich in einer großen Stadt.
Ein tieftrauriges Ereignis, der plötzliche Tod meines Vaters, hat mich
edvch als Kind ſchon aus rn nd in das Saaltal, in das
tädtchen Lobeda geführt. Und obwohl iſt dort auch noch die Mutter

verlieren mußte, hab ich es doch ebenſo wie ſeine nähere und weitere
Umgebung Den ieb gewonnen.“

Hermann Hütti Mark eltſam bewegt zugehört. Bei den einfachen
Worten des jungen Mädchens waren ihm ünwillkürlich die Mitkei
lungen des Lehrers Reinsdorf über die blinde Frau Magdalene und
W t eingefallen. Er glaubte zu erraten, wer die ſchöne

aiſe ſe
edenfalls wollte er Gewißheit haben. „Sie leben in Lobeda natür

im Schutz lieber Verwandten fragte er, unter dem Ton der Teil
nahme ſeine Spannung verbergend.

„Vur eine Tante beſitze ich dort. Es iſt freilich eine außerordent
liche Frau. Mein Bruder und ich verdanken ihrer liebevollen Für-
orge viel alles, müßte i ſagen. Denn ſie iſt vor vielen Jahren
chon erblindet, nachdem ſie das Bitterſte, was einer Frau beſchieden
ein kann, erleiden em Innerſten ühlte ſich Hermann Hüttich ergriffen. Es war
o, wie er geahnt. Ein wunderſamer Zufall hatte ihn mit der Nichte
r beklagenswerten Blinden zuſammengeführt!

Rena blickte den jungen Mann, der auch nicht eine einzige Silbe
auf ihre Worte erwiderke, ein wenig befremdet an. Und plößlich
ühlte ſie ſich von ſeinem Schweigen, das ſie natürlich falſch deutete

ämt.e begriff jetzt ſelbſt nicht, wie ſie dazu gekommen war, einem

Fremden dieſe ernſten und traurigen Einzelheiten aus ihrem Leben zu
erzählen. Aber es war eben ein Gefühl in ihr geweſen, als ſei das
ar kein Fremder, der da durch den lachenden Sonntagmorgen an ihrer
eite dahinfahre.

Nun runzelte ſie aber die Brauen, und ihre Lippen legten ſich
feſt gufeinander. Sie machte ſich ernſthaft Vorwürfe über ihren Mangel
an Zurückhaltung. Jn ihrer faſt ärgerlichen Stimmung wollte ſie ein
raſcheres Fahrtempo anſchlagen.

Allein, da ſtreckte ihr Hermann Hüttich, ie aufhaltend, die Hand
in und ſagte in ſchlicht herzlichem Ton: „Jch danke Jhnen, mein
räulein.“ Nichts ſonſt.

Und etwas in ihr, das ihre Verſtimmung ebenſo raſch als ſie
gekommen war, wieder zerflattern ließ, zwang ſie, in die dargebotene

Hand ehrlich einzuſchlagen. Jhre Stirn hellte ſich auf, und auch nach
innen wirkte die Helligkeit.

Am Eingang des Städtchens Kahla wartete Max Bodenbach mit
ſeinem lachenden Geſicht auf die beiden.
An der alten Brücke, die über die Saale führte, ſtellten ſie in

einem Gaſthof ihre Räder ein und nahmen einen kleinen Jmbiß und
einen Schluck des berühmten heimatlichen Weißbiers aus blitblank
geſcheuerter Kanne, die kräftig nach Pech duftete.

prächtigen NußDann gings die ſchöne, in ihrem erſten Teil von
häumen eingefaßte Straße empor zur Leuchtenburg.

In dem maleriſchen Burghof waren die Roſen eben am Erblühen,
und ihre junge, noch ſchüchtern aus der grünen Hülle ſpähende Prächt
ſtand in gar wunderſamem Gegenſatz zu den ſaſt tauſendjährigen
Mauern, die darauf niederſchatteten.

Nachdem das Mittageſſen, das ein kleines Feſtmahl werden ſollte,
beſprochen und beſtellt war, beſtieg man den Turm mit ſeinem ewigkeit
ſtarken Steinmantel, um den Blick auf die geſegneten, heiter lachenden
Furen und Berge vorweg zu nehmen, ehe der große Strom der
Schauluſtigen, die Eſſen und Trinken an den erſten Platz ſehten, die
Stufen hinanſchwoll.

Nur der Schüler ſprach da oben von den Dreien. Renga und
Hermann Hüttich blieben ſtill in feierlichem Schauen. Alles golden
offen in der Nähe, golden verſchleiert in der Ferne das ganze Bild
breit ausgegoſſen, fünkelnd in junger Somnierherrlichkeit

Sonnentrunken, purpurſchwere Finſternis vor den Augen, machten
ſie den Abſtieg. Der junge Deutſchamerikaner ging voran. Dicht
hinter ihm erklang die Muſik leichter Mädchentritte, weiches Kleider
rauſchen miſchte ſich darein da plötzlich ein halbunterdrückter Auf
ſchrei Hermann wandte ſich und hielt im nächſten Augenblick
den ſchlanken Mädchenkörper in den Armen ſo, wie er es eben
geträumt.

Rena hatte einen Fehltritt getan, ſich den Fuß verſtaucht und den
Halt verloren.

Sofort entwand ſie ſich den ſtützenden Armen wieder, konnte aber
augenſcheinlich nicht weiter gehen, ſondern mußte ſich an die Wand
lehnen ein Erblaſſen des Schmerzes ging über ihr Geſicht.

„Eine ernſtliche Verletzung?“ fragte der junge Mann veſorgt,
„Jch denke nicht, daß es ernſtlich iſt“, antwortete Reng mit dem

Verſuch eines Lächelns, „nur ein bißchen weh tut's“
Da erwachte in Hermann Hüttich der kaltblütige Amerikaner

„Sie geſtatten ſagte er ganz einfach beugte ſich nieder und hob kraft
voll die ſchlanke Geſtalt auf ſeine Arme abermals ruhte ſie an
ſeiner Bruſt.

„Es wird nicht gehen wollte ſie einwenden, aber da fühlte ſie
ſchon, daß es prächtig ging. Feſt und ſicher trug er ſie die dreißig
bis vierzig Stufen, die noch zurückzulegen waren, hinunter,

Als er ſie unten auf eine Bank niedergeſetzt hatte, tauchten aus
dem erglühten Geſicht ſeine Augen tief jn die ihren. Als ob ſie jäh
erſchreckte, ſah ſie fort und ſagte leiſe und mühſam: „Jch danke

Bei dem Mittagsmahl, das auf Anordnung des jungen Mannes
nicht in der großen Reſtaurationshalle, ſondern in einem der leeren
Fremdenzimmer des gegenüberliegenden Logierhauſes aufgetragen
wurde, herrſchte eine gedrückte Stimmung, trotzdem ſich Wein Und
Eſſen als vortrefflich erwieſen und Rena behauptete, ſo gut wie gar
keine Schmerzen zu haben.

Das junge Mädchen fühlte, es lag an ihr, daß immer wieder der
Geſprächsfaden riß und ſich endlich ein drückendes Schweigen grau
niederſenkte in die halbe Dämmerung, die ohnehin zwiſchen den dicken

Mauern webte. mDabei war es in ihr gar nicht ſtill. Ein faſt quälendes Auf und
Nieder der Empfindungen durchwogte ihr Juneres.

Als der junge Mann ſie auf die Bank niedergeſetzt und mit den
heißglänzenden Augen ſo beredt angeſehen hatte, war ihr urplötzlich
einer eingefallen, an den ſie den ganzen frohbewegten, feſtlich ſchönen
Morgen hindurch mit keinem Gedanken gedacht hatte.

Der Kranke im fernen Davos ſtand auf einmal mit vorwurfsvollem
Blick vor ihrer erſchauernden Seelel! Ja wie hatte es nur geſchehen
können, daß ſie ſich gleichſam über ihn fort ar hatte, als ſei er
garnicht da mit ſeinem Leiden er, der doch ihr Wort hatte, daß ſie
einmal ſeine Frau werden wollte? So ſtark war die Empfindung eines
trauümvollen Erſchreckens in ihr, daß ſie, wenn ſie nicht der verletzte
Fuß feſtgehalten hätte, am liebſten weit fortgeflüchtet wäre, in die
dunkle Waldeshut da unten, um nur allein zu ſein und unbeachtet

Neben dem bitteren Gefühl, den fernen Kranken um das liedevolle
Gedenken betrogen zu haben, das er von ihr, der Verlobten, jede
Stunde und jeden Augenblick verlangen durfſte, ſtahl ſich ihr noch eine
unklare, zitternde Unruhe in die Adern. Es wollte ſie überkommen,
als werde ſie in Zukunft nie, nie wieder eine reine und ſtarke Freude
haben können an dem Glanze eines ſchönen Tages als werde ſich
ihr ſtets und überall ein Schleier darüber niederſenken, der alles
farblos verhüllte!

Sie fror
Dann ſetzte ſie ſich aber mit einem energiſchen Ruck zurecht. Sie

ſchalt ſich jetzt daß ſie ſich ſo völlig hatte aus dem Gleichgewicht bringen
laſſen. Es war doch ſonſt nicht ihre Art, vor irgend einem Anſturm
aus dem Gleis zu weichen. Vor allem hatte ſie ihrem äußeren Menſchen
nie geſtattet, der Umgebung Kunde zu geben von den Stimmungen,
denen ſie ſich nicht zu entziehen vermochte

Sp ſollte es auch jetzt ſein. Der Fremde hatte mit ſeiner Liebens
würdigkeit und echten Teilnahme an ihrem Unfall wahrhaftig nicht
verdient, daß ſie ihm ſo ſtumm abweiſend gegenüberſaß.

Fortſetzung folgt.)



Handel Verkehr Jndnſtrie.
100 Mark wurden im Ausland gezahlt

am 16. Okt.
1920 1920

am 23. Okt. Ende Juni
1914

Zürich 9,05 8,95 125,40 Franken

Amſterdam 4,62 4 62 59,20 Gulden

Kopenhagen 10,50 10,40 88,80 Kronen

Stockholm. 7,50 7,30 88 80 Kronen

Wien 555,50 537,50 117,80 Kronen

Prag 119,75 119,25 117,80 Kronen

London 8,25 8,23 97,80 Schilling

New York 145 1,46 23,80 Dollar

Paris

Ammendorfer Papierfabrik Akt.Geſ. in Ammendorf bei Halle.e e die Dienstag mittag im Hotel „Stadt

22,50

In der e r eHamburg“ in Halle ſtattfand,

22,

waren 2118 Stimmen vertreten. Der

125,40 Franken

Vorſihzende, Kommerzienrat BergmannBerlin, gab zunächſt Erläute
rungen zum Geſchäſtsbericht. Das Rechnungswerk wurde glatt erledigt

und die Dividende auf 40 e 200 Bonus feſtgeſetzt. Sie iſt zahlbar ab 27. Okkober. Das diesjährige Ergebnis
hat, wie auch ſchon früher einem Teil der Preſſe Veranlaſſung zu hef
tigen Angriffen gegen unſer Unternehmen gegeben. unächſt gilt es,
klärzuſtellen, daß von einem übertriebenen Gewinn nicht die Rede ſein
kann. Wie der Jahresbericht ausweiſt, haben wir 10 Prozent un
ſeres Umſaßzes verdient. Dieſer Umſatz iſt infolge der Entwertung
unſeres Geldes natürlich ein weſentlich höherer eine heute in der deut
ſchen Induſtrie ganz allgemeine Erſcheinung. Bei der Ammendorfer
en de liegen zudem noch die Verhältniſſe inſofern beſonders, als
während der erſten Jahre des Beſtehens nur ganz mäßige Dividenden
ausgeſchüttet wurden, vbwohl die in denkbar günſtigſter Lage, in ſach
verſtändigſter Weife mit Kohlenanſchlußgleis erbaute Fabrik ſchon da
mals große Verdienſte brachte. Mit dieſen Mitteln zuzüglich geringer
Kapitalerhöhungen wurde die Leiſtungs fähigkeit der Fabrikum das D reſach e erhöht. Unter ſolchen Umſtänden kann es nicht

wundernehmen, wenn bei dem kleinen Aktienkapital die Rente über das
Durchſchnittsmaß hinausgeht. Die Ammendorfer Papierfabrik fertigt in
zwei vollſtändig getrennten Anlagen auf zwei Papiermaſchinen Druck
papier und auf zwei Papiermaſchinen Tapeten Streiche und Karton
papiere und ſtellt ſich den dazu nötigen Holzſtoff ſelbſt her. Mit der
Druckpapiererzeugung iſt die Geſellſchaft dem Verband Deutſcher Druck
papierſabriken G. m. b. H., Berlin, angeſchloſſen Dieſe Erzeugung
wird behördlich bewirtſchaftet, und die Preisbeſtimmung liegt nicht bei
der Fabrik. Aber wir ſind immer dafür eingetreten, daß die Preiſe
nicht ins Ungemeſſene ſtiegen. Auf ſchwächere Fabriken mußte natür
lich Rückſicht genommen werden, wofür bei den Behörden zwecks Er
haltung unſerer deutſchen Papierinduſtrie volles Verſtändnis vorhanden.

S Cröllwitzer Aktienpapierfabrik in Halle. In der geſtrigen Ge
neralverſammlung im Hotel „Stadt Hamburg in Halle vertraten ſieben
Aktivnäre ein Aklienkapital von 994 200 Geheimer Kommerzienrat
Dr. Lehmann leitete die Verhandlungen, denen er einige Erläuterungen
zum Geſchäftsbericht voranſchickte. Die Dividende, die ſofort zahl
bar iſt, t man auf 15 Prozent feſt. Sonſtige Mitteilungen wurden
nicht gegeben

Vermiſchte Nachrichten.
x Amerikaniſche Banditen? Jn Bonn drangen drei Männer,

die amerikaniſche Uniform trugen, in ein Wechſelgeſchäft ein,
hielten dem Geſchäftsinhaber Revolver auf die Bruſt und raubten
172 000 Von den Tätern hat man noch keine Spur.

Eine Falſchmünzerei in Barmen ausgehoben. Die Kriminal
polizei in Barmen nahm in einem Hauſe der Allee eine Falſch
münzerei aus und en ſechs Falſchmünzer. Es wurden für
105000 Mark falſche Fünfzigpfennigſtücke beſchlagnahmt
S Falſchſtücke ſind bereits ausgegeben vor allem in Nord und

eſtdeutſchland, aber auch in Leipzig und Mitteldeutſchland.
Das Dieheslager im Walde. Der Berliner Kriminalpolizei ge

lang es, ein Diebeslager in einem Walde zwiſchen Tegel und Herms-
dorf auszuheben und zwei der Diebe zu ver aften. Die Beamten
hatten das Lager, das aus geſtohlenen Stoffen im Werte von faſt
100000 Mark beſteht, ſchon vor mehreren Tagen entdeckt und legten
ſich auf die Lauer. Geſtern erſchienen der Tiſchler Emil Frank und
der Stellmacher Hermann Pahl aus Lichtenberg, um dem Lager einen
Teil der Stoffe zu entnehmen. Beide wurden verhaftet und das Lager
beſchlagnahmt
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Ausgabe der Milchkarten
für den Monat November 1920

im alten Rathauſe in der Burgſtraße 1.
Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe der Stammkarten

für den Monat Oktober am
Donnerstag, den 28. Oktbr. 1920: vorm. 8--1 Uhr,

nachmittags von 3--7 Uhr
für die Kunden der Verkoufsſtellen Schwalbe, Buraſtraße 14
Müller, Annenſtraße 88, Heinicke, Clobikauer Straße 5,
Münzer, Entenp an 8.

Freitag, den 29. Oktbr. 1920: vorm. 8-- I Uhr,
nachmittags 3--7 Uhr

für die Kunden der Verkaufsſtellen Prall, Neumarßt,
Seeburg, Unter Altenburg 535, Meißner, Vorwerk, Kunze,
Obere Breite Straße

Für Aushändigung der nicht rechtzeitig abgeholten Milch
karten wird eine Gebühr von 50 P. je Haushalt und je Fall
erhoben, um die durch dieſe Sondereiſtungen entſlehenden Mehr
koſten zu decken.

Merſebuürg, den 26. Oktober 1920.
LA I 2340 20 Das ſtädtiſche L bensmittelamt.

In das Handelsre iſter Abr. B Nr. 14, beir die Preußiſche
ElſterSaäale Kanal Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung in
Merſeburg iſt heute folgendes eingetragen: An Stelle des aus
ge chiedenen Geſchäftsſührers Kaufmann Kurt Weiſe iſt Rechts
anwalt Dr. Ludolf Penkert in Me ſeburg beſtellt

Merſeburg, den 22, Oktober 1920.

Amtsgerichts, Abt. 4.

Meine

Oelmühnle
iſt in Betrreb,

Delſaaten aller Art werden fachgemäß im Lohn geſchlagen
Jch kaufe alle Oelſaaren und gebe Hel und Oelkuchen

im Umtau d und gegen Zahlung ab.
Felt, Heuschauer Münle

e eWir kaufen noch ſeden Poſten

uitten
(Aepfel und Birnen).

HMarckscheffel Co.
S Ein größerer Poſten

Trockenſchnitze
iſt wieder eingetroffen.

Verkauf findet auch zentnerweiſe ſtatt.

Mücheln. Gebr. v. Rauchhaupt. Mücheln.

Zu verkaufen Frauen
Ein Sräckanzu, ein braun- nehmen bei Störungen unser
ſeidenes Kleid mit Tüllüberkleid Mittel Extrastark“ mit Garantie
(beides f. kleine Figur), 1 ſchw. schein Mk. O. I. besonders
Filzhut, 1 Zylinder (Weite 38). hartnäckige Fälle M. 5.

Marienſtraße 1, 1 Tr. Sanitas Depot, Halle a S. 805.,
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